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Ein Erfolg sozialdemokratischer Parlamentsarbeit in Preussen

150 Millionen Mark
für werteschaffende Erwerbslosenfürsorge

Weittragender Beschluss des Preussischen Landtages auf Antrag der SPD.

Berlin, 12. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Der Preußiſche Landtag trat am Diens-
tag zu ſeiner letzten Tagung in dieſem Jahr zu-
ſammen. Nach Erledigung einer ganzen Reihe von
kleineren Vorlagen verabſchiedete das Haus zwei
Geſetzentwürfe, die von großer wirtſchaftlicher Be
deutung ſind. Einmal handelte es ſich um die Be
reitſtellung von 150 Millionen Mark zur Förderung
der Werte ſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge, für die
von der Regierung nur 75 Millionen Mark vor
geſehen waren. Schon im Hauptausſchuß hatten
die Sozialdemokraten den Antrag ge
ſtellt, die Summe auf 150 Millionen
Mark zu erhöhen. Hauptausſchuß und Ple-
num ſtimmten dieſer Erhöhung zu. Jn der Debatte
ſetzte ſich der ſozialdemokratiſche Redner Nowak
(Gleiwitz) beſonders für eine rechtzeitige
Verteilung der eingeſetzten Mittel ein, da be
ſonders im Oſten Deutſchlands die Notſtands-
arbeiten ſich auf die Monate Oktober, November
und März beſchränken. Bisher habe es daran ge-
hapert und viele Bezirke hätten wegen verſpäteter
Zuteilung der Mittel Arbeitsloſe nicht beſchäftigen
können.

Anſchließend verabſchiedete das Haus das
ſogenannte Warthe-Netzebruch-Geſetz.
Hierbei handelt es ſich um Abwendung von Hoch-
waſſergefahren, alſo um den Schutz eines ſonſt ſehr
fruchtbaren Landſtriches in einer Länge von
90 Kilometer von Küſtrin bis zur polniſchen Grenze
mit einem Flächeninhalt von 60 000 Hektar, der
mit 90000 Einwohnern beſiedelt iſt. Auch dieſe

Vorlage iſt der Jnitiative der ſozial-
demokratiſchen Fraktion zu danken.

Ein politiſche Ausſprache gab es bei der Be-
ratung eines Geſetzesantrags der Regierungspar-

teien, der die Beflaggung öffentlicher
Gebäude der Kommunen in den Auf
gabenbereich des Staates einbezieht.
Selbſtverſtändlich ſchrien die Deutſchnationalen
wieder über Eingriffe in die Selbſtverwaltung und
Verletzung von ſtaatsbürgerlichen Freiheiten.

Abgeordnete Frau Wachen heim, die zunächſt
den Deutſchnationalen eine Königliche Verordnung
über das Flaggen aus dem Jahre 1887 im Wort-
laut vorhielt und dann mit Recht betonte, daß es
höchſte Zeit ſei, auf dieſem Gebiet durch Geſetz
einen bleibenden Rechtszuſtand zu
ſchaffen. Auf jeden Fall müſſe dem Kampf gegen
die Reichsflagge von öffentlichen Gebäuden herab
d. h. der Propaganda reaktionärer Kreiſe, ein
Ende gemacht werden. Die Abſtimmung über
dieſe Vorlage wird am Donnerstag ſtattfinden.

Heute, Mittwoch, wird durch eine Rede des
Finanzminiſters der preußiſche Etat für 1929 ein-
gebracht werden. Vorausſichtlich wird der Landtag
am 19. Dezember in die Weihnachtsferien gehen.
Kommuniſten und Deutſchnationale wollten noch
vor Weihnachten die Frage des Konkordats er
örtern. Jm Aelteſtenrat gab Staatsſekretär
Dr. Weißmann jedoch die Erklärung ab, daß
das Kabinett eine Beſprechung dieſer Angelegenheit
zurzeit nicht wünſche.

Schwere Flugzeugkatastrophe
bei Gardelegen

Der Kapitän, der Bordmonteur, der Funker und ein Passagier
verbrannt Ursache unbekannt

Gardelegen, 12. Dezember. (WTB.)

Aus bisher unbekannten Gründen mußte das
auf dem Fluge von Köln nach Berlin befindliche
Flugzeug D 1473 bei Letzlingen eine Zwiſchen
landung vornehmen. Dabei wurde die Maſchine
ſchwer beſchädigt und verbrannte nach
der Landung. Die Beſatzung, beſtehend aus dem
Alngkapitän Dörr, dem Bordmonteur Müller
und dem Funker Orgel, kam ums Leben.
Der Jnſaſſe, Kaufmann Hermann aus Ohligs,
der mit dem Leben davonkam, wurde mit gering-
fügigen Verletzungen an den Unterarmen, an den
Händen und am Kopf ins Krankenhaus Garde
legen gebracht. Er gab an, daß noch ein zweiter
Fahrgaſt in dem Flugzeug war, der ſicherlich
ebenfalls in den Flammen den Tod
gefunden hat. Man vermutet, daß der Brand
dadurch entſtanden iſt, daß das Flugzeug bei der
Landung gegen einen Baum rannte.

Berlin, 12. Dezember. (Privattelegr.)
Der Kaufmann Hermann konnte nach ſeiner

Einlieferung in das Krankenhaus kurz vernommen
werden. Er gibt laut „Voſſiſcher Zeitung“ an, daß
außer ihm vier Perſonen in dem Flugzeug waren,
drei Mann der Beſatzung und zwei Paſſagiere.

ein weiteres Todesopfer zu beklagen iſt. Die
Leiche des zweiten Paſſagiers iſt allerdings noch
nicht gefunden worden. Es beſteht die Mög-
lichkeit, daß ſie völlig verbrannt iſt.

Was Augenzeugen berichten.
Berlin, 12. Dezember. (Privattelegr.)

Zum Flugzeugunglück bei Letzlingen meldet eine
hieſige Korreſpondenz: Kurz vor ſechs Uhr abends
ſahen die Bewohner von Letzlingen, wie auf dem
in etwa 100 Meter Hohe über dem Orte kreiſenden
Flugzeug, deſſen Motoreügeräuſch ganz ungewöhn-
lich klang, plötzlich eine hohe Stichflamme
herausſchoß. Jm nächſten Augenblick neigte das
Flugzeug ſich in ſteilem Winkel zur Erde und eine
Sekunde ſpäter ertönte vom Ausgang des Dorfes
entfernt ein fürchterliches Krachen. Das
Flugzeug war auf dem Boden aufgeſtoßen, wobei
der Propeller abbrach.

Die Lufthanſa unterſucht.
Berlin, 12. Dezember. (WTVB.)

Sofort nach Eintreffen der Unglücksbotſchaft im
Flughafen Tempelhof iſt eine techniſche Kommiſſion

Nach dieſer Ausſage iſt damit zu rechnen, daß noch der Lufthanſa unter Führung des Flugleiters der

Für die ſozialdemokratiſche Fraktion ſprach die Hier wird über Krieg oder Frieden
entſchieden werden

n dem unterirdiſchen Betrieb der Zechenanlage
l bis II der Bergwerksgeſellſchaft Diergardt-Me-
viſſen in Rheinhauſen ſind ſieben Bergleute durch
Einatmen von Kohlenoxydgaſen ge-
tötet worden; drei weitere Bergarbeiter mußten
mit ſchweren Vergiftungen ins Krankenhaus einge-
liefert werden; ſie befinden ſich jedoch außer Lebens-
gefahr.

Auf der dritten Sohle des Schachtes war auf noch
nicht geklärte Weiſe ein Brand entſtanden, ſo daß die
Belegſchaft einſtweilen nicht einfahren konnte. Das
Feuer wurde durch Branddämme auf ſeinen Herd
beſchränkt; die Brandgaſe hatten ſich jedoch bereits

Lufthanſa, von Gablenz, im Auto zur Un-
glücksſtätte abgeſandt worden, um nach Möglichkeit
die Urſache des Unfalles aufzuklären. Jnſonderheit
muß alles geſchehen, um das Entſtehen des
Brandes, der anſcheinend genau wie vor einiger
Zeit bei der „Deutſchland“ erſt nach der
Landung entſtanden iſt, feſtzuſtellen. Es muß nach-
geprüft werden, ob er etwa dadurch hervorgerufen

Erklärung Ftegerwaſds
über den Abstieg des Tentrums

Jiefe ZTerflüftung im der Tentrumspartet
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Das Parlamentsgebände von La Paz, der Hauptſtadt Boliviens. Die Stimmung der Bevöl-
kerung und ihrer parlamentariſchen Vertreter iſt angeſichts des Zuſammenſtoßes bolivianiſcher
und paraguayiſcher Streitkräfte, bei dem auf beiden Seiten eine Reihe von Soldaten getötet
wurden, äußerſt erregt und einer bewaffneten Auseinanderſetzung mit Paraguay nicht abgeneigt.

Sieben Bergarbeiter getötet
auf andere Abteilungen ausgedehnt. Bei einer von
der Betriebsführung veranlaßten Prüfung in einem

iu, den man für gasfrei hielt, fielen mehrere
Bergleute betäubt um. Als eine mit Atmungs-
geräten ausgerüſtete Rettungsmannſchaft an die Un
glücksſtelle eilte, waren vier der Betäubten bereits
tot. Bei den Bergungsarbeften erlitten drei Mann
des Rettungstrupps ebenfalls Gasvergiftungen, die
auf der Stelle tödlich wirkten. Die Toten ſind meiſt
verheiratete Männer in mittleren Jahren.
Eine Unterſuchung der Schuldfrage iſt eingeleitet.
c Auffaſſung der Verwaltung iſt das Unglück auf
höhere Gewalt zurückzuführen.

wurde, daß das Flugzeug, wie es den Anſchein hat,
bei der Landung gegen einen Baum rannte oder
ob andere Gründe vorliegen.

Die Regierung von Bolivien hat dem Staats
departement in Waſhington mitgeteilt, daß ſie
eine Kommiſſion zur Prüfung des Konfliktes zwi-
ſchen Paraguay und Bolivien ablehnt.
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Stegerwalds Klagen
über den Abſtieg des Zentrums

Eine öffentliche, das Fentrum ſchwer belaſtende Erklärung
des Führers der cheiſtuchen Gewerkſchaften

Der Zentrumsabgeordnete Dr. Stegerwald
veröffentlicht folgende Erklärung:

„Gegenüber einer weſtdeutſchen Zentrumszeitung
ſtelle ich folgendes feſt: Nicht ich habe in Köln die
Zentrumspartei in eine ſchwierige Lage ge
bracht, ſondern die Zentrumspartei hat umgekehrt
mir meine politiſche Arbeit für die Zu
kunft außerordentlich erſchwert. Nicht
um die „Diktatur einer Jntereſſentengruppe“ ging
es in Köln, ſondern darum, wer am eheſten im-
ſtande erſchien, den weiteren Abſtieg der
Zentrumspartei aufzuhalten und ſie in den
nächſten Jahren wieder zu einer geiſtigen, politiſchen
und organiſatoriſchen Geſchloſſenheit zuſammenzu-
reißen. Perſönlich habe ich mich in keinem Stadium
rm den Vorſitz der Partei beworben; wahr iſt viel
mehr folgendes:

1. Nach dem Kaſſeler Parteitag vor drei Jahren
haben ſtarke Kräfte der Partei auf mich dahingehend
eingewirkt, daß ich meine gewerkſchaftlichen
Bindungendrangeben und mich ausſchließ-
lich politiſch exponieren möchte; ich habe abgelehnt.

2. Nach dem Tode des Herrn Fehrenbach
ſuchte man mich wieder nachdrücklichſt zu beſtimmen,
den Vorſitz der Reichstagsfraktion zu übernehmen:
ich habe abgelehnt.

3. Jm letzten Frühjahr ſind kurz vor dem Wahl-
kampf der Herr Parteivorſitzende Marx und der J
Herr Fraktionsvorſitzende v. Guérard hinterein-
ander ſchwer erkrankt ſo iſt mir, ohne mein Zutun
und gegen meinen Willen, als ſtellvertretender Par-
tei- und Fraktionsvorſitzender die Aufgabe zugefallen,
Partei und Fraktion gleichzeitig im letzten
Jahre zu führen.

4. Bei Wiederzuſanmmentritt des Reichstags im No-
venrber bat man mich erneut, die Wahl zum Frak-
tionsvorſitzenden endgültig anzunehmen. Jch lehnte
wieder ab. Nach vielen Beſprechungen, die ſich um
den Vorſitz der Fraktion und der Partei drehten, er
klärte ich folgendes: Die Duplizität in den letzten
zehn Jahren, wonach ich auf der einen Seite ſtark
parteipolitiſch und auf der anderen Seite ſtark ge
werkſchaftlich exponiert war, lehne ich für die Zu
kunft ab. Jch gehöre künftig entweder ganz
den Gewerkſchaftenoderganzder Par-t e i. Exponiere ich mich rein politiſch, dann bin ich

nötigt, den Vorſitz im Deutſchen Gewerkſchafts-
d und im Geſamtverband der chriſtlichen Ge

werkſchaften, im Aufſichtsrat der Tageszeitung „DerDeutſche“, im Aufſichtsrat der Demſchen Volksbank,

im Aufſichtsrat des Deutſchen Verſicherungskonzerns
(beides Millionenunternehmungen), den Einfluß auf
die große chriſtliche Gewerkſchaftsſchule in Königs
winter uſw. aufzugeben. Das tue ich nur in dem
Falle wo ich vor eine größere Aufgabe als in der
chriſtlich nationalen Arbeitnehmerbewegung geſtellt
werde. Die bloße Uebernahme des Vorſitzes in der

ſteriums ſind als geringerer A
ſehen (auch die Uebernahme einer

benkreis anz
ſer Stellen hätte

ur Konſequenz: die Preisgabe der genannten Poſionen in der chriſtlich- nationalen Arbeitnehmer-

bewegung), als der in meiner gegenwärtigen Stel
lung. Die deutſche Politik im allgemeinen und die
Zentrumspolitik im beſonderen kann ich auch dann
ſtärker beeinfluſſen, wenn eine große Bewegung
hinter mir ſteht und ich nicht Vorſitzender einer
Reichstagsfraktion oder überhaupt Jnhaber eines
Mandats bin. Nur in der gleichzeitigen
Führung der Fraktion und der Partei
ſehe ich eine größere Aufgabe als meine ſeitherige
Tätigkeit. Nur in dieſem Falle bin ich bereit, meine
gewerkſchaftliche Führerſtellung dranzugeben, um
mich dann dem politiſchen und parlamentariſchen
Leben ausſchließlich zu widmen.

Dieſe ch ildet den Hintergrund dafür,
daß der Parteivorſtand mich für beide Aemter
vorſchlug, und daß faſt alle führenden Menſchen
mit Namen, wie die Herren Porſch, Herold,
Brauns, Wirth, Kaas, Lammers, Thomas
Deſſauer, Heß, Hirtſiefer, Giesberts uſw., ſich für
mich einſetzten. Nachdem der Ausſchuß der Partei
(der etwa zur Hälfte aus Beamten zu
ſammengeſegtt iſt), entgegen dem Vorſtand,
ſich gegen mich r hatte, erklärte ich:
Jetzt gibt es keine Kapitulation, jetzt gibt es nureine Entſcheidung in offener Feld chlacht. Ueber

ut wie kein Wort geſagt worden, ihm wu
ediglich die drei Namen zur Wahl vorgeſ hlage
Das Verhalten des Parteitages iſt daher völli
korrekt. Perſönlich gekränkt hat milediglich, daß nach dem Vorausgegangenen der
Vorſtand ohne weiteres vor dem e kapitu
lierte und in völliger Verkennung der P
Arbeiterſchaft glaubte,
einen einen a
teivorſitz vorſchlagen zu ſollen. Die Unterſtellung,
daß beabſichtigt geweſen ſei, eine „Arbeiterdikta
tur“ in der Partei aufrichten zu wollen,
völlig falſch; ich wurde von den Arbeitern
weder zum Fraktions- noch zum Parteivorſitzen
den vorgeſchlagen. Die Vorſchläge ſind vielmehr
aus der Partei ſelbſt herausgewachſen.“
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Dieſe Erklärung Stegerwalds,

offizielle Erwiderung
die innere Zerklüftung im
ebenfalls außerordentlich ſtark wider. emerkens-
wert iſt vor allem, daß Stegerwald offen von dem
„Abſtieg“ ſeiner Partei ſpricht und in dem Aus

ng des Kölner Parteitages keine Möglichkeit
ieht, den weiteren Abſtieg“ des Zentrums

entrum

Fraktion oder die Uebernahme des erſtbeſten Mini zu verhindern.

Franzöſiſcher Finanz-
miniſter a. D. unter Anklage

Paris, 12. Dezember. (Radiomeldung.)

Der Fall des ehemaligen Finanzminiſters Klotz,
der nun wegen Ausſtellung ungedeckter Schecks, Be
truges und Wechſelfälſchung unter Anklage geſtellt
werden ſoll, hat in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit

Edvard Munch.
Von Dr. Paul F. Schmidt.

Am 12. Dezember wird der norwegiſche Maler
Edvard Munch 65 Jahre alt; einer der größten
Künſtler nicht allein der Gegenwart, ſondern des letz
ten Jahrhunderts. Mit dieſem Manne hat das kleine
Norwegen ſeinen Beitrag zur großen europäiſchen
Kunſt geliefert, wie es gleichzeitig der Literatur den
großen Naturaliſten Jbſen ſchenkte. Munch aber
iſt kein Naturaliſt, im Gegenteil: ſeine Bedeutung
beſteht gerade in der Ueberwindung des Na
turalismus auf dem Gebiete der Malerei.

Zwar ging er, wie alle Künſtler ſeiner Zeit, wie
auch ſeine ſtärkſten Mitſtreiter van Gogh und
Hodler vom Jmpreſſionismus aus; aber die bahn
brechende Tat geſchah in einer ungeheuren Kriſe des
Gefühls, die Munch zwang, ſeine Viſionen, ſeine
innere Qual, ſeinen Proteſt gegen die Konventionen
der Geſellſchaft in Bildern und Graphiken zu über
tragen. Weil aber dieſe Viſionen, die um 1890
entſtanden, nicht wie alle bisherige Malerei auf Ab
bildung der Wirklichkeit beruhten, mußte ſich Munch
auch die Art der Darſtellung, die Technik, völlig ver-
wandeln. So ſind die grundlegenden Werke der ſo
genannten Ausdruckskunſt, die „Eiferſüchti-
gen der „Schrei“, das „Sterbezimmer“,
„Pubertät“, unerhörte Porträts und Landſchaften
von neuer und erregender Art, im Widerſpruch mit
der ganzen bis dahin geltenden Auffaſſung von
Kunſt, Schönheit, Naturtreue und dergleichen Be
griffen der Aeſthetik entſtanden. Sie bedeuteten einen
ſtarken und unaufhaltſamen Proteſt gegen die Zeit
und ihre Repräſentanten. Die Folge war ein un
geheurer Skandal, der ſich entlud, als in Berlin
eine große Ausſtellung Munchſcher Bilder im Jahre
1892 gezeigt wurde.

Unfaßbar lange Zeit iſt das her. Inzwiſchen iſt
Edvard Munch längſt zu einem überall anerkannten
Klaſſiker der modernen Kunſt geworden,
deſſen Bilder zu erwerben ſich die größten Muſeen
der Welt bemühen. Er hat ſich auch ſelber gewandelt.
Seine Einſtellung zum Daſein iſt poſitiver geworden,
und ſeine Bilder haben nicht darunter gelitten,
ſondern ſind reifer, monumentaler, freudiger ge

einen ungeheuren Skandal hervorgerufen.

des Verſailler Vertrages verhandelte.

Die letzten Nachrichten über das Befinden des Geſundheitsdienſt wird einbezogen, ſo Ambula-
beweiſen, daß die Kriſe anhält.ſtoriumsperſonal,

ſtand des Königs wird in London allgemein Wohlfahrtspflegeperſonal.Der
Engla

als faſt hoffnungslos betrachtet.

alle dieſe Dinge iſt dem eigentlichen Darteitag ſo e L ö be macht bei Eröffnung der
n

n. reichiſchen Bundespräſidenten Miklas auf die Glück-

r einesde

des bundes. Keine der tren en et e ſich an das Verbot des Gaskrieges halten.

iſt dem Ruf „Arbeitermörder!“ empfangen Er ſtimmt

t die wegen eines Zuſatzantrages derin den Reihen ſeiner Parteifreunde ſtarke Ent die Bewilligung von 10 Millionen Mark für Gas-
rüſtung hervorgerufen hat und wahrſcheinlich eine ſſchutzmittel der Bevölkerung einzufügen, dem Haus

erfahren wird, ſpiegelthhaltsausſchuß überwieſen.

Klotz war neue Regierung dieſes Geſetz vorgelegt das wir
es bekanntlich, der als Unter händler Frank- längſt gefordert haben. Jn
reichs die finanziellen Beſtimmungenlberatungen ſind die uns unerträglichen Ausnahmen

republikaniſche Bevölkerung Münchens am Dienstag

neu mobiliſierenden Unruheſtifter in Bayern. Jn
zündender Rede brandmarkte der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Auer den Verſuch, in Bayern wieder
um die Fahne der Rebellion gegen das Reich zu er

Jetzt ſoll Bayern neuerdings

einer
gezogen hat.

Vortrupp
hochverräteriſchen Pläne der Reaktion zurückzuführen
ſind. Schon tauchen wieder die Geſtalten der Jahre

die Regieru t Ja die zeigen, wohin die Fahrt gehen ſoll. Dieine gegen da m Weh gret pin. Bevölkerung derharri vorläufig

de uß“,ſogenannten He Reichsbanners in voller Altivität, um ju verhindern

bewegung machen, die auf die wahnſinnigen und daß Bayern noch einmal ein Narrenhaus wie 1923

Republikaniſche Kundgebung gegen die
neue bayeriſche Orgeſch

München, 12. Dezember. (Radiomeldung.) lnalen Reichstagsabgeordneten für
In einer machtvollen Kundgebung nahm die Schwaben

Oberbayern
General Lettow-Vorbeck, ebenſo

mit dem Kapitän Ehrhardt, der ſein Er
Stellung gegen die unter Führung Eſcherichs cheinen zu der bekannten Eſcherich Verſammlung

zugeſagt hatte. Auch mit dem Kapp- Rebellen
Pabſt, der von Innsbruck aus die faſciſtiſche Heim
wehr Oeſterreichs organiſierte, wurde verhandelt mit
dem Ziel einer Rückendeckung. Dieſe Vorgänge

„Ge
bleibt aber unter Führung des

wird. Mit einem ſtürmiſchen Treubekenntnis zur
Republik und zum Reich ſchloß die überfüllte Kund

1921/23 auf. Die neuorganiſierten Verſchwörer gebung.
zirkel hatten Beſprechungen mit dem deutſchnatio

Erweiterung der Unfallverſicherung
Gegen den Willen der Deutſchyationalen, die der Meinung
Ausdruck geben, daß der AUnfallſchutz ſchon zu weit gehe

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 12. Dezember. (Eig. Bericht.)

tteilung von einem Danktelegramm des öſter

wünſche des Reichstages. Auf der Tagesordnung
begt das Genfer Protokoll wegen Verbots
es Gaskrieges.

Abg. Stocker (Komm.) bezeichnet das Protokoll als

der okumente des Völkermperialiſtiſchen Mächte werde

Abg. Ritter von le der danndas Wort nimmt, wird von den Kommuniſten mit

in der Sache dem Abg. Stöcker und bezweifelt,daß das Genfer Protokoll prattiſch zu einer Ein

ſchränkung des Gaskrieges führen werde.
Damit iſt die erſte Beratung beendet. Es folgt

die zweite, in der das Wort nicht verlangt wird.
Unmittelbar vor ihrer ren wird Feg le

ationalſozialiſten,

Es folgt die Beratung des Geſetzes über
Aenderungen in der Unfallverſicherung.

Durch dieſes d werden Feuerwehren, Kranken
und Kuranſtalten, uſpielunternehmungen,
Rundfunkſendeſtellen, das e Kreuz, Großküchen

uſw. in die Unfallverſichernungspflicht ein
bezogen

Abg. Luiſe Schröder (Soz.):
Erfreulich ſchnell nach ihrer Ernennung hat die

ieſen Ausſchuß-

aus dem Geſetz entfernt und neue Betriebe eingefü
worden. Nicht nur das Krankenpfle rer in
Anſtalten, ſondern der geſamte öffentliche und private

ebammen, das
Wir wün-

ſchen, daß auch die ehren amtlich tätigen Helfer

und Helferinnen hinzukommen und bitten um eine
Beſtätigung durch die Reichsregierung. Ebenſo wie
Lebensretter müſſen auch die ehren amtlichen

lfer unfallverſichert ſein. Erfreulich iſt die Ein
eziehung des Ueberwachungsperſonals von Bauten

und Betrieben. Wenn auch nicht das gehllge Gaſt
und Schankgewerbe, ſo iſt doch ein erheblicher Teil
eingeſchloſſen, be onbers auch das Verwaltungs und
teumanni ſche

weiſung möglich ſein, weil der Unfall in einem nicht
verſicherungspflichtigen Teil des Betriebes erfolgt
iſt. Wir begrüßen dieſen Fortſchritt, für den wir ſeit

ahren gekämpft haben, und der unter dem Bürgerock nie zu erzielen war. Wir werden weiter

kämpfen, bis wir erreicht haben, daß alle Berufe
und alle ihr Angehörigen gegen Unfall verſichert
ſind. Möge die Reichsregierung baldigſt eine ent
ſprechende Geſetzvorlage dem Reichstag vorlegen.
Gerade die un modernen Kleinbetriebe
bringen heute die größten Gefahren für die darinBeſchäftigten mit d Fort mit dem zweierlei Ver

enre und her mit der Unfallverſicherung
er Hausangeſtellten, die ſeit über 18 Jahren r

kämpfen. Die n Hans idurch das Vordringen der elektriſchen Appa-
rate erhöht. Außerordentlich ungerecht iſt die
Berechnung der Unfallrenten nach Löhnen, die vor

von 30 Mk. im Monat gezahlt werden. (Hört,
hört! bei den Soz.) Wir fordern in einer Ent
ſchließung, daß die Reichsregierung die Renten auf
Grund der jetzigen Lohnverhältniſſe neu feſtſetze.
Hoffentlich iſt die Zeit nicht fern, wo alle Arbeiter
und Angeſtellten in die Unfallverſicherung einbezogen
ſind. (Lebh. Beifall bei den Soz.)

Abg. Gok (Dnat.) bemängelt die Vorlage als
zu weitgehend. Sie werde Gleichgültigkeit und Sorg
loſigkeit fördern und die Vorſorge für den eigenen
Schutz zurücktreten laſſen.

Abg. Schmitt (Merſeburg, Komm.): Das Ge
ſetz bringt einige kleine Verbeſſerungen, iſt aber nur
ein Tropfen auf einen heißen Stein. Die raſch an
wachſenden t zeigen die Notwendigkeit
viel ſtärkerer A pi

Abg. Thiel (DVp.) begründet einen Antrag
ſeiner Fraktion, der die Bedenken gegen die Ein
beziehung der kaufmänniſchen Angeſtellten durch

klaſſiſch zu nennen. Munch iſt der größte Anreger
und zugleich Erfüller auf den Gebieten des Holz
ſchnitts, der Lithographie und der Ra
dierung. Seine Originalblätter ſind Koſtbar-
keiten der Sammler und Ausgangspunkt der viel
fältigen Graphik der letzten 30 Jahre.

Symphonie Konzert der Freien
Schulgeſellſchaft.

LKeitung: *enno Plätz.
Auch das dritte Konzert der Freien Schulgeſell

ſchaft ſtand zunächſt im Zeichen Schuberts und
brachte uns die vollkommenen Muſiken aus „Roſa-
munde“, die wohl das erſte und einzige Beiſpiel
einer Ballettmuſik ſind, welche ohne Mitwirkung
der Szene des Tanzes im Konzertſaal einen ſolchen
Eindruck machen.

Der Freie Sängerchor ſang nun von Joh.
Brahms „Verſtohlen geht der Mond auf“ und „Das
Mädchen“, dann von Uthmann „Der Freiheit mein
Lied“. Erxfreulicherweiſe konnten wir bemerken, daß
der Chormeiſter Erich Sauerſtein in kurzer
Zeit ſeinen Chor numeriſch und künſtleriſch hoch
gebracht hat. Beſonders ſchön klangen die Damen-
ſtimmen. Wir wünſchen, daß der Chor einige weitere
ſchlagfertige Tenorſtimmen bekommen möge, dann
werden die Produktionen noch weit wertvoller ſein.
Sauerſtein und ſein Chor wurden mit großem Bei-
fall ausgezeichnet und leiſteten eine Zugabe.

Es folgte die romantiſche, wunderſame und un
ſterbliche „Euryanthe“ von C. M. v. Weber, die bei
uns noch einen großen Zauber ausübt.

Zum Schluß kam Tſchaikowſkys Symphonie
Nr. 5 E-Moll. Dieſe monumentale Werk wurde vom
Orcheſter in einer außerordentlich präziſen und exak-
ten Weiſe geſpielt. Es war intereſſant, wie auf-
merkſam das Publikum zuhörte und am Schluß leb-
haften Beifall zollte.

So kann man heute ſchon ſagen, daß dieſe Kon
zerte erzieheriſch wirken werden. Volle Bewunde-
rung bringen wir dem fleißigen, unermüdlichen,
intelligenten Dirigenten des Halleſchen Symphonie
Orcheſters, Benno Plätz, entgegen, der ſeine Muſiker
ſo geſchult hat, daß ſie ein ſolches Opus ohne Fehl

worden. Vor allem iſt auch ſeine Graphitk

„Erziehung und Alkohol“
Die W zu Merſeburg (Be an ſche

ur Abwehr des Alkoholismus) hatte Frauen un
Männer, die in Erziehungsfragen arbeiten, aus den
öſtlichen Bezirken zu einem Lehrgang über Erziehung
und Alkohol vom 5. bis 8. Dezember 1928 nach
Torgau geladen. Statt des Herrn Regierungspräſi-
denten, der durch Autopanne plötzlich verhindert war,
eröffnete Herr Landrat Wehr die Tagung. Ein Ver-
treter der Stadt Torgau war nicht erſchienen. Den
Vorſitz führte Herr Bezirks-Jugendpfleger Theuer-
meiſter, Geſchäftsführer des Ausſchuſſes zur Ab-
wehr des Alkoholismus.

Jn einer großen Reihe wertvoller Vorträge,
jeder gefolgt von einer längeren Ausſprache, wurde
die volkswirtſchaftliche, hygieniſche und ethiſche Be-
deutung des Kampfes gegen den Alkohol begründet
und vor allem geſetzliche Unterlagen zum Schutz
der Jugend (Verbot des Ausſchankes und Ver-
kaufes von Alkohol für Jugendliche unter 18 Jahren)
gefordert, um dieſe leiſtungsfähig und lebensfroh zu
erhalten.

Die Geſellſchaftsformen unſerer Zeit, wie ſie ſich
bei Familien „Feiern“, an Stammtiſchen und in der
Studenten (Schüler)-Kneipe r r wurden z. B.
von Herrn Prof. Dr. Strecker (Berlin), Vor
ſitzender des „Bundes abſtinenter Erzieher“, einer
ſcharfen Kritik unterzogen und auf unhaltbare Zu-
ſtände hingewieſen, wie ſie der Huß mann Prozeß
entrollte.

Mehrere Redner, ſo auch Herr Prof. Dr. Born
ſt e in (Berlin), Generalſekretär des „Preußiſchen
Landesausſchuſſes für hygieniſche Volksbelehrung“,
geißelten die Tatſache, daß heute jährlich 4,5 Mil-
liarden Mark für alkoholiſche Getränke verſchwendet
und 2,8 Milliarden Mark verraucht werden, wo Tau
ſende ohne Wohnung und ohne Bett ſind.

Auch Halleſche Dozenten Stadtmedizinal
rat Dr. Schnell und Stadtarzt Prof. Dr. Japha

ſprachen über die unheilvollen Wirkungen auch
geringer Mengen Alkohol, die den Anlaß zu
ſchweren ſexuellen Jnfektionen geben und die Wider
ſtandskraft gegen ſeeliſche und körperliche Schäden
herabſetzen. Aus Unkenntnis geben noch viele
Mütter ihren Kindern Schnaps als
„Beruhigungs“-, Rotwein als „Stärkunags“mittel,
trinken wohl auch Malzbier das 1.5 bis 1,7 Prozent
von dem Gifte enthält, alſo auch abzulehnen 'ſt.

Na wirkſamſtes Miftel zu der von allen Rednern

eigenen Beiſpiels angeführt, wie Rektor
Bernhardt (Halle) eindeutig bewies, vſychologiſch
und ethiſch fundierte. predigen und in
trinken“ eines Volkserziehers unwürdig! Wert
volle Nahrungsmittel, ſo führte der Redner aus, wer
den der Volkswirtſchaft entzogen: 6 Kinder
könnten eine Mahlzeit von dem er
halten, was in 1 Liter Bier aufgeht!

Die Notwendigkeit eines ſyſtematiſchen Nüchtern-
heitsunterrichts wird von den Behörden anerkannt,
die Einordnung in die Stoffpläne gewünſcht. Ge
wiſſenspflicht der Lehrer iſt es, den Kampf gegen
den Alkoholismus zu führen. Ebenſo ſind Eltern,
Sozialbeamte, Jugendleiter und alle,
die ſich an der geſunden Lebenskraft der Menſchheit
mit verantwortlich fühlen, dazu berufen, das Gift des
Alkohols von unſerem Volkskörper fernzuhalten.
Auf jeden einzelnen kommt es dabei

an! Lg.
Volfsbübne

und Volkshochſchu'e.
Offener Singabend.

Was trieb all die Menſchen verſchiedenſter ſozialer
Schichten und Altersſtufen dazu, geſtern abend in ſo
großer Anzahl zum „Neumarktſchützenhaus“ zu
ſtrömen, wo ſie Saal, Galerie und ſogar die Bühne
in dichten Reihen füllten?

Der Singhunger war es! Er drängte auch
den zum Mittun, der ſonſt aus Kleingefühl und
Scheu ſanglos durch Arbeit und Leben geht. Und
ſie waren dort alle freudig dabei, ſich von Richard
Doell durch ſchlichte Melodien leiten zu laſſen, der
mit ſeinem hervorragenden pädagogiſchen Geſchick
den Schwung dazu gab. Gehör und Gefühl, wie es
ſich in beſonderen Handzeichen ausdrückt, vermittelten
die Folge der Klänge und ließen Kinder, Wiegen-
und Volkslieder wachſen. Eine fröhliche Kinderſchar
ſprang zum alten Nikolauslied (aus einem Liederbuch
von 1822) im Reigen und gab den verſorgten, ab
gehaſteten Geſichtern der Erwachſenen etwas von
ihrer erwartungsvollen Heiterkeit. Jm Wechſelge-
ſang riefen ſich einzelne Gruppen der Sänger und
Sängerinnen, unterſtützt von den Jnſtrumenten der
Muſikantengilde, „Glück auf. Glück auf zum neuen

und Tadel herausbringen konnte. 8. 8. geforderten Abſtinenz wurde die Macht de slauch die nächſten Offenen Singabende der Volks

l

J A.

und Rednerinnen insbeſondere für die Juge nd Jahr“ entgegen und ließen deutlich erkennen, daß

erſonal. Es wird nicht mehr Ab

langen Jahren galten, ſo daß heute Vollrenten
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ung ausräumen will, wonach e kaufmänniſche und verwaltende Teil zu

dieſem in einem dem Zweck entſprechenden örtlichen
Verhältnis ſteht.

iniſterialdirektor Dr. Grieſer im
Namen der Reichsregierung die von Frau Schröder

ü we Einbezie derne e ahrte eze. 2 Serkn ſonett
Beſprechung. Heute, Mittwoch, 3 Uhr: Erhöhung

des Zuckerzolls uſw. Schluß 6 Uhr.

Einvernehmen über den Zu

ſammentritt der Sachver-
ſtändigen-Konferenz.

Paris, 12. Dezember. (Radiomeldung.)
Nach dem geſtrigen Beſuch des deutſchen Bot-

ſchafters in Paris beim Miniſterpräſidenten Poin
earé weiß die Pariſer Preſſe übereinſtimmend mit
zuteilen, daß nun die Vorverhandlungen über den
Zuſammentritt der Sachverſtändigenkonferenz zur
Reviſion des Dawesplanes abgeſchloſſen ſeien Nur
noch einige Titelpunkte, ſo ſchreibt der „Petit
Pariſien“, ſeien noch zwiſchen Berlin und Paris
zu regeln. Jm übrigen aber ſei das Einverneh
men vollſtändig.

Faftnachtszug nach Locarno
Wie das „Petit Journal“ aus Lugano

u berichten weiß, werden die drei AußenminiſterKriand, Chamberlain und Streſe
mann nach Schluß der Ratstagung eine „Pilger-

hrt“ nach Locarno unternehmen. Dieſe
r die auf Lorſchlag Briands beſchloſſen wurde,

ſoll in ſymboliſcher Weiſe bezeugen, daß der Geiſt
von Locarno noch lebe.

Die Sonderfürſorge bei
beruſsüblicher Arbeitsloſigkeit

Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des
Reichstags trat am Dienstag zur Beratung der
Regierungsvorlage über eine Sonderfür-
ſorge bei berufsüblicher Arbeits
loſigkeit zuſammen. In der einleitenden Aus-
ſprache erklärte Abg. Müller (Lichtenberg, Soz.),
daß ſeine Frakkion ſich auf den Boden der Regie
rungsvorlage ſtelle. Sie befinde ſich damit in
Uebereinſtimmung mit den beteiligten Gewerk
ſchaften der Bauarbeiter, Zimmerer, Dachdecker,
Maler, Gärtner und der ſonſtigen Saiſonarbeiter,
von denen dem Reichstag zahlreiche Kundgebungen
vorliegen. Der außerdem noch vorliegende, von der
Regierungsvorlage abweichende Antrag, der in
Vorbeſprechungen der Regierungsparteien entſtan
den iſt, könne ſchon deshalb nicht aufrechterhalten
werden, weil in ihm die Unterſcheidung zwiſchen
Stadt und Land durch die Beſtimmung einer Ein
wohnergrenze von 100 000 Einwohner getroffen
werde. Danach würden alle Städte und indu-
ſtriellen- Orte unter 100 000 Einwohner dem

gude gleichgeſtellt und die beteiligten
giſonarbeiter aufs ſchwerſte geſchädigt. Die

übrigen Regierungsparteien beantragten Ver-
tagung, um in den Fraktionen nochmals Stellung
nehmen zu können. Weiterberatung Mittwoch.

Jn Lemberg iſt eine ukrainiſche ſozialiſtiſche
auf marxiſtiſcher Grundlage ins Leben ge

rufen worden. Es wurde zunächſt ein Exekutiv-
komitee gewählt mit Dr. Hankiewicz als Vorſitzen
den. Nach der Durchführung organiſatoriſcher Arbei-
ten wird die Partei ihren Beitritt zur 2. Inter
nationale anmelden. Das X 2eine enge Anlehnung an das Programm der übrigen
ſozialiſtiſchen Parteien in Polen vor.

T Sg
bühne und Volkshochſchule weite Kreiſe in ſich ein
ſchließen werden, denen Muſik Bedürfnis und Ent
ſpannung iſt.

In regelmäßiger Folge von etwa ſechs Wochen
ſollen ſie auch im nächſten Jahre von den beiden
großen Kulturorganiſationen ermöglicht wen

g.

Halleſches Theater und Kunſt'eben
Volksbühne. Die ausverkauften Weihnachtsaufführungendes Krippenſpiels „Die heilige Nacht“ We
der beginnen 4 Uhr im Siadtiheater. Wadhifr
ung „Fraäulein Mama“ am 12. Dezember, Beginn 8 Uhr,

ausverkauft Wiederholung wird bekanntgegeben. „Die
Zuee von Mekka“, komiſche Oper von Gluck, am 17, Dezem

r fpr G. Die z Einakter von Krenek am 19. Dezemder
r Einlöſung, ſoweit noch nicht erſolgt, umgehend er

en. Jntereſſenſen für den Bewegungschor können ſich jetzt
noch melden in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Teiephon
Kr. 334 79.

Stadttheater. Bei dem morgen, Donnerstag, ſtattfindenden Enſemble Gaſtſpiel Max Ka ilrenderg elangt die

Komodie Das große ABC“ von Marcel Pagnol zur Auf
ng. RNeben Max Pallenberg, der die Ro des Herrn

net p. u. x ie vuen und Emma e unrhard, Richard Knabe, Hans Stippinger, Heinrich e

und Robert Garrtſon.

Ein Sohn ſeines Vaters

Douglas Fairbanks jun. hat ſei e erſte Film.

rolle mit ſolch großem Erfolg geſpielt, daß er
ſeinem berühmten Vater bereits Konkurrenz

macht.
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Die Station Langen der Arlbergbahn iſt durch eine Schneelawine voll
kommen verſchüttet worden, ſo daß es zweitägiger angeſtrengter Ar- u rde.
beit bedurfte, um den Bahnhof und die Gleiſe wieder freizubekommen. Die
Reiſenden eines Zuges mußten über zwei Tage in ihren Wagen ausharren,
bevor ſie befreit werden konnten. Unſere Aufnahme zeigt, wie die Schnee
maſſen durch Fenſter und Türen in das Innere des Bahnhofs drangen, deſſen

Mauern glücklicherweiſe ſtandhielten.

Arlbergbah

e 3
Die Bahnhofshalle von Langen, die durch

Das herabſtürzende Da

n

g.
r
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die Schneemaſſen eingedrückt
brachte auch die iſenbahnwagen

zum Umſtürzen.

Rechtsanwälte als Bankbetrüger Der verlorene Sohn.
Zu 15 Fahren Zuchthaus verurteilt.
Das wurgericht in Altona verurteilteDer Anführer in Peru ſeſtgenommen den 26 ſährigen laufmänniſchen Angeſtellten

t Rudolf D. n zahlreicher RäubereienDie Wiener Kriminalbehörden ſind einer Meller einſetzenden Ermittelungen lenkten dann n Höchſtſtrafe von 15 Jahran
großen Betrügerbande an die Spur gekommen, die Unterſuchungsbehörden auf die große Betrüger-
die zahlreiche europäiſche
Millionenbeträge geſchädigt haben ſoll. Als waren.
Hauptmitglieder des Betrü S r ſind der

iener Rechtsanwalt Dr. Kurt Meller und der
Wiener Doktor der Staatswiſſenſchaften Alfred Beträge
Hutſchnecker a enommen777 ereilte ſein Sia in Lima, der Haupt- ergaunert, daß ſie. von rer n Obli-
ſtadt von Peru. Die Wiener Staatsanwaltſchaft gationen die Stempel entfernten und dieſe dadurch
hat außerdem die n n einen um mehrere Prozent aufwerteten. n Beanderen ſehr angeſehenen Wiener e Stsanwalt trügern konnten weiter verſchiedene Scheck

und deſſen Frau eingeleitet. betrügereien und Akkreditiv-Schwin-
Jm Oktober war ein von v Kriminal de le ien bei deutſchen, öſterreichiſchen, ſchweizebehörden geſuchter Schwindler feſtgenommen wor riſchen und 4 iſchen Banken na wen

den, der ſich Heinrich Keller nannte und unter werden. Der Wiener Kinobeſitzer Selig Drill
dem Namen Goldſchmidt die Hamburgerſmann iſt bereits überführt worden, die verfälſch-
it der Deutſchen Bank durch einen ge ten Obligationen in Auftrag gegeben und ver-
älſchten Kreditbrief um 90000 Mark be trieben zu W Jn Neuyork iſt der Kauſrnann

trogen hatte. Auf der Polizei l ſich der Bienſtock als Mitſchuldiger ver e worden:

Die Geſamthöhe der von der Bande erbeuteten
läßt ſich

Feſtgenommene als einer der gefährlichſten inter ſeine Auslieferung ſteht bevor ließlich ſind
nationalen Bankbetrüger namens Heinrich Fried 7 ein früherer Bankbeamter namens Ru ß die
länder, von deſſen Betrügereien der jetzt ver Alſter und Goldſtaub, ſowie deraftete Wiener Rechtsanwalt Meller Kenntnis Wiener Kaufmann Eugen Dukes in bie Aräre

ite. Die nach der Feſtnahme Friedländers gegen verwickelt. n iſt ihnen bereits auf der Spur,

Anſchuldig zum Tode verurteilt?
Wer hat die 14 jährige Alma Kahnke ermordet?

Die Angel it der zum Tode verurteilten, der Arbeitsſtelle r und ſofort die P
aber durch Beſchluß des Rechtsausſchuſſes des arbeit aufgenommen habe. Dieſe neue r
Preußiſchen Landtages kürzlich in Freiheit geſetz ſteht vollkommen in Widerſpruch zu denten un Reinke hat eine neue Wendung er Ausſagen der verſchiedenen im Prozeß vernom
fahren. Das verurteilende Gericht hatte die menen Zeugen. Schumacher ſchreibt weiter, daß
Aöjährige Angeklagte als Mörderin des 14jährigenſder Gemeindevorſteher des Ortes den von der Po
Mädchens ma Kahnke. angeſehen, das am lizei ver Raum, in dem die Leiche der
Morgen des 18. Juli 1923 im Hauſe des Gaſt Kahnke e päter wieder geöffnet habe, um die
wirts Schumacher in Verchen n er Kleider eines zum Beſuch anweſenden Knaben
mordet in ihrem Zimmer aufgefunden war. Das x Dieſe Angabe umachers be-
ürteil ging davon aus, daß Frau Reinke auf die kräftigt die von dem Verteidiger der Verurteilten
Kahnke, die bei n beſchäftigt war und während der Hauptverhandlung aufgeſtellte
mit der dieſer ein Verhältnis unterhielt, hauptung, daß die Leiche in ihrer Lage ver
üchtig geweſen ſei. Als ſchlüſſiger Jndizien ändert worden ſei und zwar zu einem Zeitpunkt,rig wurde J daß Frau Reinke am als ſich die Angeklagte en in Zett befand. Die

Morgen nach der Tat itswidrig nicht vernommen engen atten jedoch übereinſtim
pünktlich zur Arbeit erſchienen ſei und erſt durch mend bekundet, das Zimmer ſei in der fraglichen
einen Landjäger aus dem Bett geholt werden Nacht nur von den Gerichtsperſonen betreten wor-

mußte. den. Auch Schumacher hatte ls die Bekun-Wer Gaſtwirt Schumacher, der als einer dung gemacht, die er jetzt widerruft. Rechts

der tzeugen en Frau Reinke ſeinerzeit anwalt Andrich, der Verteidiger Frau Reinkes,St in einer Demminer Zei hat e
ri

vereidigt wur ſt mit einer neuen Eingabe an dentin einer Zu t dargelegt, daß Frau Reinke dulde Fuſtigminiſter gewandt und bereitetde Mörgen z Tat Knkllich wie immer anleinen Wiederaufnahmeantrag vor.

am

Gefaßte Raubmoöörder Vom Ozeandampfer
n Amſterdam wurden der Konditor HannackSe Aen Kälſen, die im Sommer dieſes verſchwunden.

Jahres den Bankvorſteher HBienwald in der Filiale Die Gattin des kanadiſchen Profeſſors Herbert
der Weſtholſteiniſchen Bank in Hambur Hellbrock] Davis aus Toronto, eine geborene Deutſche namens
erſchoſſen und eine größere Summe geraubt hatten,ſLucas, iſt auf der Reiſe von Montreal nach
in dem Augenblick feſtgenommen, als ſie ſich auf Cherbourg von dem Amerika-Dampfer „Auſonia“
einen nach Südamerika fahrenden Dampferſſpurlos verſchwunden. Das Verſchwinden
einſchiffen wollten. In ihrer Geſellſchaft befand wurde von der Begleiterin der Frau des Profeſſors,
ich die Geliebte Hannacks, eine Anni Henze einem deutſchen Mädchen, in Cherbourg entdeckt.be gleichfalls h wurde. Die Ver Da das Mädchen befürchtete, mit den Behörden

brecher waren nach ihrer Mordtat zunächſt nach in Konflikt zu kommen, teilte es den rätſelhaftenrankfurt a. Main acht von wo aus Ke Vorfall erſt bei der Ankunft in Deutſchland dem
Ausland begeben wollten. Vor einigen en Vater der Vermißten, einem Arzt Dr. Adolf Lucas,

waren ſie dann in Hamburg aufgetaucht, ohne daß der ſeine Tochter in Bonn erwartete, mit. Verdie ehe ſie entdeckte. Die Ermittlungen ergaben chiedene Paſſagiere wollen Frau Davis bei der
aß e beide nach Amſterdam begeben Abfahrt von Plymouth geſehen haben.

tten. Den rn werden au lreiche9 Kahtreich Selbſtmord im UBahntunnel. Am Montag warf
3 ein noch unbekannter etwa 35 Jahre alter

Arbeiter auf dem Untergrundbahnhof Potsdamer
Platz in Berlin vor einen einfahrenden Untergrund-
bahnzug. Der Führer verſuchte vergeblich, den ZugParteitags der SPD. ch rechtzeiti Stehe bringen. Der Selbſt
noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Der SelbſtI 10. März. mörder Wurde ſchwer peeümmeit, daß er nicht

ozialdemokra identifiziert werden konnte Jm Wiener Stadtſchen Perie n 27 n Zrühjahr in theater unternahm die als Girl 3 der Revue „Sie
wexden lachen“ beſchäftigte Gräfin Karinag von Reh-Ausſicht geſtellte Parteitag wird am binder während der cPiwocſtellang in ihrer Gar

10. März in Magdeburg eröffnet.ſgerobe einen Selbſtmordverſuch durch Vergiftung.Der Parteitag wird ſq vor allem mit dem Die Lebensmüde, die Tochter eines ruſſiſchen Gene

inbruchsdiebſtähle zur Laſt gelegt.

e noch nicht überſehen. Die ſeinesworden. den S haben allein dadurch viele hunderttauſend g te entſtammt einer &erlehrerſamilie aus
üne

u der geſetzliS raus, fünf Jahren Ehrverluſt und
anken ſeit Jahren um bande, deren Anführer Meller und Hutſchnecker Stellung unter Polizeiaufſicht. Jnsgeſamt

tte das Gericht 60 Jahre und 3 Monate Zucht-
us errechnet.
Die Verhandlung entrollte das w. al

verlorenen Sohnes. r An
urg Kurz vor dem Abitur verließ er plötzlich das Elternhaus, um ſeinen n

tiſchen Neigungen“ nachzugehen. Nur
bald geriet er auf die Bahn des Lerbrechens. Mit

18 Jahren er die erſte ten rNach ſeiner Freilaſſung ſetzte er in ſchne
Reihenfolge ſeine Straftaten fort. Anfang dieſes

ahres machte er mit einem Komplizen die länd-ichen Städte der Provinz Schlewig dolſtein

durch Einbrüche und Diebſtähle Die
Opfer wurden mit Pi e in Schach gehalten
und die Verfolger durch Schüſſe abgewehrt. Auf
dieſe Weiſe wurden mehrere Polizeibeamte ver-
letzt, darunter ein Beamter durch
ſchwer. Jm Oktober iel Jahres war der An
geklagte its zu 7 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden.

Schweres Edxp'oſionsunglück.
24 Arbeiter verietzt.

Jm Eiſenwerk von Hempel in Falkenſee
bei Spandau ereignete ſich ein ſchweres Ex
ploſionsunglück. Jn einem Schweißranm
explodierte ein großer Acetylen-Apparat. Jm
Augenblick der Exploſion war gerade Mittags
pauſe und die Arbeiter ſaßen in dem nur durch
eine Holzwand von den Werkſtätten getrennten
Aufenthaltsraum dicht beieinander. Der Luftdruck
war ſo ſtark, daß die Trennungswand völlig zer
trümmert wurde. 24 Arbeiter wurden mehr oder
minder ſchwer verletzt. Elf befinden ſich noch in
Lebensgefahr.

Chriſtliche Automobiliſten.
Paris, 12. Dezember. (Radiomeldung.)

Auf der Straße von Verſailles nach St.
Cyr fuhr ein Automobil einen Radfahrer an.
Der Unglückliche ſtürzte zu Boden und blieb mit
ſchweren Verletzungen bewußtlos liegen. Die Jn
ſaſſen des Autos trugen den Verletzten auf die
nahen Straßenbahnſchienen und legten
ihn dort nieder, um ihn überfahren zu laſſen.
Um ein Haar wäre der Aermſte auch getötet wor
den, denn erſt im allerletzten Augenblick gelang es
dem Führer des nächſten Straßenbahnwagens,
dieſen zum Stehen zu bringen. Von den Automo-
biliſten fehlt jede Spur.

Faſſadenkletterer bei der Diva. Der in der
Soorſtraße in Berlin-Charlottenburg wohnhaften
Berliner Schauſpielerin Trude Heſterberg
wurden in der Nacht zum Dienstag durch einen
Faſſadenkletterer ſämtliche Schmuckſachen und ein

rößerer Geldbetrag geſtohlen. Die unbekannten
äter waren an der Faſſade des Hauſes bis um

Balkon der im erſten Stockwerk liegenden Woh-
nung emporgeſtiegen, hatten dann zwei Fenſter
ſcheiben eingedrückt und waren in die Räume der
Künſtlerin eingedrungen. Der Wert der geraub-
ten Schmuckſachen berrägt etwa 3000 Mark.

Opfer des Militarismus. Auf dem Militärſchieß
latz in Neufreimann bei München explodierte am
ontag bei Uebungen mit Handgranaten eine Gra-

nate vorzeitig. Ein Splitter traf den Leutnant Karl
Hubmann ſo ſchwer am Kopf, daß er auf der Stelle
tot war. Dem Rottmeiſter Wittmann, der die
Granate geworfen hatte, wurde eine Hand weg
geriſſen, während ein Oberwachtmeiſter mit leichte-
ren Verletzungen davonkam.

Eine blutige Familientragödie hat ſich in Rum
burg bei Löbau abgeſpielt. Der nach längerer Ab
weſenheit aus dem Auslande heimgekehrte 19 Jahre
alte Franz Graf wollte ſeine Mutter vor den tät
lichen Angriffen des Vaters, eines Alkoholikers, in
Schutz nehmen und wurde daraufhin von ſeinem
Vater angegriffen. Jn der Notwehr ergriff der
Sohn eine Hacke und verſetzte dem Vater zwei töd

Wehrproblem befaſſen. rals, wurde ins Krankenhaus geſchafft. liche Schläge über den Kopf.
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e n WebeckpiatHalle. ad m Donnerstag. aschmittag 4 Uhr

Sus. Mittwoch 19. Uhr Rotdein Vorleſungen an net Sonntaglen im Herm.
odanns Buch Bud und Mädel“.omint recht zahlreich und pünktlich

Aus dem Bezirk
Mittwoch abend s UhrHettſtedt. Stern Parteiver-

mm ung bein Der moderne
Jmverialismus', Referent GenoſſeF. O. d. Schulz (Haüe).

Heute Mittwoch. denHettſtedt. 2. Dezember. abends
8 Uhr. im Gol denen Stern 7. Vor
traasabend. Genoſſe Schulz Halle
ſor ch üver das Thema Der moderne
Jmperialismus“. 4 dem Vor

e

von

bangender

trag eine kurze eſprechung der
Parte genoſſen. rſcheinen aller
Genoſſinnen und noſſen wird er
wünſcht.RöſſenLeung. u Einim Korontegaſt z Kenetet
verſammlung. rnGen Ale Böner. 'Vo zähliges
ſcheinen iſt norwendig.

Donnerstag, 13. Dez.Merſeburg. 20 Uhr. im rein
Mitaliederverſammlung. enoſſe
Warter Röſſen, ſpricht über Die
ſoziale Lage der Leungarbeiterſchait
und die ſo alen Einrichtungen des
Leunawerkes“. Eine recht rege Be
teilung wird erwartet.
Rietleben. ha Sonne ver
teiverſammiung. Thema oſg
liſtiſche Kulturbilder“. Rei. Genoſſe

O Schulz Halle.
Bad Liebenwerda. net14., Dezember,
20 Ubr, in der „Karerkrone“ wichtige
Mitauiede erganvn mit Gäſten
Jortrag des e hem e harth r urd erwartetdaß alle Frerrag en beſtimm

n und zu dieſer Verſamm-lung alle Freunde und Bekannte
einladen und mitbringen.

ſeſcigdanne

BI
r Apndi et anenehe atggteinennat)

Ortsgruppe Halle.
Die legte aroße Funktionärſitzung
er Ortsgruppe Halle a. S. vor der
eneralverſammiung findet ei

tag, 14. Dezember, abends 8.15 Uhr.
im Reſtaurant Zur Salzquelle“,Grafeweg 15, ſtait. Reſtioſes Er
ſcheinen iſt Vflicht. Die Vorſtands
g talieder, Avteilungs'übrer,ugend- und Spielleiter finden ſich peute,
zur e rechnna bereits pünktlich Mittwoch,

der

unter

(ehmann,r

e h x

rer 7 u Uhrdie heilige acht

29 22 Uhr
fräulein Mama

Donnerstag.

Du zxeunmite Tierreloh 221 Uhr
in allgemeinverſtändlicher Darſtellung Gastsols!

7 Max Pal'enderyMit (16 Abdild. m Te
ſeitigen Tafeln.

und 2W ganz
Seiten ſtari Ia grohe Bl

Das gröbte Werk des unsterbliohen Diohters

Villa Faltonieri
Ein Drama voll pulsenden l ebens voll

Die Persouen des Dramas verkörpern

Maria Iscobin Hans Siüwe Eve Grav
Angeole Ferrari locohs van Hülsen Eina

Leipziger
Schönhbeitskömgin

Tutti Helbig Elfriede Fritſche
Gesamtarrangement: Direktor Ed. forry

In Leinen gebunden unr

Maihalta

4 Tei. 8Volksblatt- Buchhandlung t ine
Hat a. S.. Gr. Uiriohatr. 27 Wenn ren
hücher Ausstellunn beene ne

e rhäufer Ardeitwaſ. e adene, ben re freunoe
15 Dezdr., u. Sonntag 2ſo. Dezember. im „Herrnkrug“ n Alten

bücder aller rranrtadinte r
üuis Uatervaltunashiteratur dte Deger.

Unw derr uflichmiſſen n reDer arußeBekanntmachung. Schla er
e Verſteigerung der Piander in Der Wirt

r 40 31.fand ch 2 inWe en Trug wurden 8. genug vom deidekrug

1949 von v Uhr vormittags an im Ein Spiel von
Leiham An der Mar'enkirche Len und Liebe
ſtattfinden

Perſteigerr werden Kaſchenuhren
aller Art, onſtge Gold und Silberegennaände, ſerner Betten, Leib und talmark'

ettwaäſche, Schuhwert, neue und getragene Kleidungeſtücke, Fahrräder,

o

und verſchiedene ander

Künsher-

Konzeri

rueunerungen nur bie zum
5. Jannar 1929

Die erzelten Ueberſchühe cönnen
in der Zeit vom l. Februar 192
bio 31. Januar 1930 abgehober

werden. 881 69oalle, den 10. Dezember 192

Das Leihamt der Leadt Halle Pliſſer

T Te

nd Haurzmnsiteuern für den Mona
Dezember 1928 und Lo nſummenſteuert für November 1928 ſind ws Anna Friedrich
zum 15 D zember 1928 zuſchlagsfrean unſere Le peſteuertaße zu ent Gr. Hrauhausſtt
m

ach Abiauf dieſer Friſt werdendie Rck arde, ſoweit ſie micht über Schall laſen
dieſen Zeupunkt hinaus geſtunde
ſe im Wege der Zwangevoll enorm rreereckun ein zezogen werden. Verungern und Pfändungsgebühren dager 700

da hi Wahnpenel wer r a Musik III
Eisleben, den 10. Dezember 1928. Gr Mänirrsu. 2

„Zwei Mensoheu“ Richard Vob

Liebe und düusteren Sohioksals
in 8 Akten

Sangro

Auf der Bühne
Feſt der Mode

So getallen uns die Frauen
Die grobe Käunstler- und Modenrevue unter
Mitwirkung erster Firmen und Vorkährung

neuesten Modelle durch
preisgekrönte Mannequins

persönlicher Anwesenheit der
Leipaiger

Sommer königin

Mitwirkende Künstler:
Wia Heotimann. Opereensängerin vom Dresüener
Residem-Iheater Eomung ferrv lenst, ehem.
(e prig Opereilen- Theater lotte Bmmermann,

die lustige Soudrette Kurt Hahn von der ber
liner Rerse

Ueber das Thema

Was trägt man?
gebon die Modelle tolgender Firmen Auskankt
freund 4 Co., Gesellschaſftsleider, 'elte, Mäntel

einwen 20. damenhuimogeiſe
fickeit, Aleinschmieden 6. Mode-Schirme
Helene Zeising. Aeunhäuser 4, Blume arrange-
wenis Iooif Göüdele. Posisuade 9/10
briſen, Meolergläser Uusiſhaus ter ieip-

ziger Straße. Orchester der Zukunft

e e e e e e

Fuß

Der Magiſtra am Markt)

Aufträge
Weihnachten

kühestecke
werden schon jetzt »ntgegen

genom mer

uwelie: ger
tdewänrtes Sestecxhaus

Soehmoeerairaße 12
40stecknaus frauringechke
toldene Medailien 192] an I.

OilaEidertettkäse 20

Das nd

eihnachts-
Geschenk

Singer Nähmaschinen Aktiengesellschaft

Maltte a. S., beipziger Straße 23
Mühlweg 22, ecxke Bernburger Str.

Er. Ulrichstr. 51

h ne el tn punt tMorgen. Dennerstag, nachmittes 4 War Premere!

Einer der atärkaten und apannendaten Sittes-
und Kriminaltime, die Je gedreht warden

Das Cehelmnls des

Stantsanwalts H....
in Sitten u Gszelizchaftatiim grätt. Fermats nach dam Schauzpie

Vera Mirzewa 8
Manuskript. Norboert FarK.
Ciner unserer deet. Flmautor en.

In den Hauptrollen:
Maria Iacobini, Jean Angele, läs WVist, Um Jeman.
Warwici Ward. Gregorij Chnann, Hamy fFrant,

Hatalſe Rosenetl. les von Störeghr.
Die vollendete Daratellengekuaet einer Maria
Jacobini hedt dieges Flimwoerk weit über das

AlitäcHebe hinaus.

Mit größter r 3 und h verder Besohbauele wagille einer aerintenn fra

und die Seelenkontlikte eines Staatsanwaltes
der e seine eigene Frau Strafantrag zu

en sioh beruitlich gerwungen giebt.Ein 177 eas zum Criebals mir

Hi rra:
Wer Abenteuer. Schönheit der Natar, frigohes,
tollkähnes Draufrängertam Iledt, der ehe

eteh den Fim as:

Achtung! Sprengstoff!
Die EKxplonion auf Hatte 177.

6 Akte fabelhatter Spaunung mit dem ent-
zuckenden Rieh Talmadge in der Hauptrolle
Der Gipfel tollkadhner Sensationen im Rahmen
einer Hhervenspannenden, bochinteressanten

Schilderung raffinierteeter Abenteuer.

ferner dringt der C. T.-Wochenbericht:

Aktuel en ges aller Welt! Spor! Hode!
Iateregsaantes! Wingennohaftiichbes!

r
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Kinderaugen
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v Ptad. Mk. 6. 30 tranko und Wä-chequelle. Sangerbausen. am Markt
Oampfkàäsetabrik ſendshburg statt J. Boehmer

ſRodeischiitten
in guter Austährung

tittwoch, dem 12. Dezember 1928,

eröffnen wir
im Hause Bernburger Stroße 8

(Eche Muhweq)

unsere neue
weite Bernburger 'rade

Wir bitten um fleißigqe Benutzung
Kontenüberiraqungen von Zohlstelle

zu Zahlstelle kostenfrei

Ktadtparkawehalea.

von J 95

kisenschlitten
von 925

SOBEL
Alle Sorten

geenarrene und vetrooknete

wie Lebern inp e len pre swertGebr. Hanasse, Mapdeburovet St.

lafiert und gemait,
ehr preiswert

ü Aal
Steinweg 45

Große Ulrichstraße 57

und am keſlech.

muß es heiben: luh. J. Rochner.,

Sie verkaufen lhreRohfelle
n. vorteillhaftenten be

be wen Geht. Sulglpwyitin dem (nrrrat der Firma Strampf Gr Märterſtr. 26,
Pincoherpian 2

G Härte felie. Wolle. Haare Oh keetetecceteclce g. Cesobalt am Platse

Für Neu-Röſſen
wid um l Januar 1929 eine
Zeilungsträgerin

geſucht.
Meldungen ſind an den Genoſſen

u Merſeburg Seffnerſtr.
u tenVerlag Volksblatt Halle

Konsumverein falkenberg

Zucker 28.



Der
Der erſte Schnee iſt

herzen jauchzten.

erſte Schnee.
Kinder

Ueber das Geſicht des Win-
terſportlers huſchte ſchon ein freudiges Lächeln.
Beide dachten ſchon an ſauſende Fahrten mit
dem Rodelſchlitten, an kühne Sprünge und er-
riſchende

rettern, an luſtige
Wanderungen mit den geliebten

chneeballſchlachten uſw.
Leider iſt es vorläufig noch nichts damit, denn
es iſt bereits wieder alles zu Waſſer oder
Matſch geworden.

Die vom Magiſtrat gut vorbereitete S
beſeiti hatunSeuptſtra en waren ſchnell geſäubert.

Arbeitsloſe und

chnee
wenigſtens die

455
65 Arbeiter des Tiefbauamtes

gut geklappt,

haben ſich bis heute mittag dieſer Arbeit ge
widmet
Schimpfen über

und uns halliſchen Bürgern das
die Dreckpfützen erſpart.

Macht frührzeitig eure Weihnachtskäufe
Der Zentralverband der Angeſtell-

ten wendet ſich in einem an anderer Stelle abge
druckten Aufrufe an das Publikum mit der Bitte,
die Weihnachtseinkäufe möglichſt früh
zeitig zu beſorgen. Wer ſeine Weihnachtseinkäufe,
betont der Zentralverband, erſt in den letzten Tagen
vor dem Feſt erledigt, ſchädigt in erſter Linie ſich
ſelbſt, dann aber auch die Angeſtellten des Einzel
handels. Wer rechtzeitig und dann möglichſt in den
Tagesſtunden ſeine Einkäufe beſorgt, hat im ge-
füllten Lager eine
Verkaufsperſonal

reichliche Auswahl und wird vom
in aller Ruhe aufs beſte bedient,

während der Käufer, der kurz vor dem Feſt und dann
auch noch abends einkauft, vor halb geräumten
Lagern und vor einem abgeſpannten übermüdeten
Perſonal ſteht.

Ein Wüterich. Geſtern gegen 22.15 Uhr wurde
das Ueberfallkommando nach der Lauchſtädter
Straße gerufen.
en Gäſten eine Schlägerei ausgebrochen

ann hatte die

Dort war in einem Lokal r
in

Scheiben der Zugangstür zum
Lokal zertrümmert und die Wirtin und ihre Toch

del Der Mann wurde zum Polizei

7

7

u

53

c
An dn

Halle, den 12. Dezember.
Die geſtrige Verhandlung gegen ehemalige Redak-

teure der „Halleſchen Zeitung“, über die
wir bereits berichteten, enthüllt wieder einmal ſo
recht die Weſensart der deutſchnationalen Wort
führer. Erſt wird in der unverſchämteſten Weiſe
drauflos geſchimpft und verleumdet, und wenn es
dann heißt, für dieſe gemeingefährlichen perſönlichen
Angriffe die Verantwortung zu übernehmen,
dann verſucht man ſich nach allen Regeln der Ver-
ſchlagenheit zu drücken. So war es in dem erſten
Prozeß, der mit der Verurteilung des ehemaligen
„Politiſchen“ zu zwei Monaten Gefängnis
endete, ſo war es auch in der gleich darauf folgenden
zweiten Verhandlung. In beiden Fällen hatten ſich
die Redakteure Friderici und Döring bereit
erklärt, die gegen die preußiſche Staatsregierung und
den Landwirtſchaftsminiſter gerichteten

Beleidigungen in der von den Beteiligten ge
wünſchten Form mit dem Ausdruck des Be

dauerns zurückzunehmen.
Herr Thiele war ſeinerzeit ebenfalls bereit, dieſe
Ehrenerklärungen in der „vHalleſchen
Zeitung“ abzudrucken. Das preußiſche Staatsmini
ſterium hat aber mit Rückſicht auf die Schwere der
Beſchimpfungen ſich mit dieſen Entſchuldigungen
nicht begnügt und auch der Oberſtaatsanwalt
betonte geſtern ausdrücklich, daß ein derartig ge
häſſiger Artikel nicht aus der Welt geſchafft
würde, wenn man hinterher ſage, es tut mir
le id! Die nationaliſtiſchen Schimpfbolde glaubten
wohl auch, ſie würden ſich auch hier wieder aus der
Affäre ziehen können, wenn ſie verſuchen, die mit
einem halben Jahre eintretende Verjährung
herbeizuführen, wie ihnen das kürzlich bei den Be
ſchimpfungen halliſcher Polizeibeamten leider gelang.
Diesmal haben ſich die Herrſchaften gründlich ge
täuſcht.

Der zweite Prozeß gegen Herrn Fridericivon der leſen n denjetzt in Berlin iel sen Sporteedatlent Doe-
ring unter 2 r Die Anklage hatte der

anpreußiſche wirtſchaftsminiſtera wegen Beleidigung x den Artikel:
ie Zwangsflagge warzGold“ am 3. ärz d. J. der vom
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Nationale Federhelden
Ein zweiter Redakteur der Halleſchen Zeitung erhält ebenfalls zwei
Monate Gefängnis Die reumütig angebotene Ehrenerklärung von

den Beſchimpften und vom Staatsanwalt abgelehnt

war, hatte den Artikel gen der ſt mit
dem Fla g z enerlaß des Landwirtſchaftsmini-
ſters an die Rennvereine befaßte und die
Handlung des Miniſters als „unverſchämte

rohung, empörende Anmaßung,
Erpreſſung und freche Haltung“ be-
n Doering gab bei ſeiner protokollari-
chen Vernehmung an, daß Friderici die Verant-rn zu tragen habe, wogegen F r iderici

den Artikel vor Druck der Zeitung nicht geſehen

Luther be-
haben will.

Oberſtaats anwalt Dr.
tonte auch hier, daß es ſich um

Beleidigungen in ſchärfſter Form

handele. Der Erlaß des Miniſters ſei vom Stand
unkte der Regierung durchaus berechtigt h

ide Angeklagte gelten als Mittäter. Auch in
dieſem Falle müßte auf Gefängnis erkanntwerden. Er beantragte gegen Friderici eine

r von einem Monat, gegenoering zwei Monate Gefängnis. Außerdem
Publikationsbefugnis für den Mi-

niſter.
Der Verteidiger, Rechtsanwalt Harſch, be-antragte Ladung von Weinſchenk. Jm übri

lädierte er auf Freiſprechung bzw. mildere
trafung.

er des Gerichts wies nochdarauf hin, daß auch in dieſem Falle beide An-
geklagte zu Entſchuldigungen bereit
waren.

Oberſtaats anwalt Dr. Luther er-
ſuchte, die weitere rer abzulehnenDer Angeklagte Friderici ſpielte dann den
Beleidigten und erklärte, daß er, nachdem er noch
nie beſtraft ſei, er die Beantrag ung von Gefäng-
nisſtrafen virekt als ungeheuerlich empfinde. Da
durch würden n Gegenſätze im lieben deutſchene e beſtimmt nicht gemildert. (Etwa durch
die e ngengele en Beſchimpfungen durch die „H.

Seine Exiſtenz würde dadurch in Fragene t und er müßte dem Staat zur Laſt fallen

em er ſtempeln gehe. Jetzt merkt alſo auchemgl ein „nationaler“ Mann, wenn es ihm an

den Kragen geht, wie fühlbar doch eine „exemplariſche Beſtrafung die er und ſeinesglekchen
in den Spalten der Rechtspreſſe doch v s egen
links gefordert, ſich auswirken muß. e
daß ihm dieſe Erkenntnis nicht

Das Geri ch t verkündete folgendes Urteil:

dig und
Monate

Verfah
eingeräumt. Jn der Begründunähnliche entwigelt wie im erſten
Urteil gegen Frideriei

Damit iſt der „Halleſchen Zeitung“,
dem „nationalen“ Blatt, gerichtsnotoriſch beſchei-
nigt worden, daß ſie mit Abſicht die preußiſche
Staatsregierung beleidigt, die perſönliche
Verleumdunng des Gegners alſo ihre vor
nehmlichſte Waffe im politiſchen Kampf iſt.
Schlimmer kann die perſönliche Bekämpfung des
politiſchen Gegners durch die kommuniſtiſche
Preſſe auch nicht betrieben werden.

Satzungsänderungen der
Allgemeinen Ortskrankenkaſf
Der Neubau i S aben“.Diagnoſtiſhes e tgen Ein
Geſtern fand im „Volkspark“ die ſatzumäßige Ausſchußſitzung der Aüigemeine re

krankenkaſſe ſtatt.
Zur Prüfung der resrechnung Sie das

1928 wurden die Ausſ reburg, hre Japp, Grä Fräulein ſgelrner war dw Erſatzwahl für einen
ählte- Ken des Ausſchuſſes zur Mitwirkung beim

Erwerb, bei der Veräußerung und Belaſtung vonGrundſtücken rn Die hl fiel auf
unſeren Genoſſen Gr ä

n ſtanden einige ungsändeungenzur Beratung. Der 19 t eine Formulierung

r nach welcher der relohn für Pflicht verſicherte allauf 1,20 Mark (Grundlohnſtufe 2) et
wird. ſragt ufe 1 mit einem

von 0,80 Mk gilt nur für Lehrlinge
ne Entgelt.
Der S 66 erfährt eine Erweiterung, ter dieReiſekoſtenbezüge für Reviſionsreiſen na

Erholungsheim Bockswieſe regelt. Zum 71 hatte
die vorhergehende Ausſchutzſitzung eine Satzungs
änderun ntragt, nach welcher der Vorſitzende
des Ausſchuſſes bzw. ſein Stellvertreter regel
mäßig zu den Sitzungen des Vorſtandes
werden atee d er Antrag verfiel rn
Ablehnung. bſatz 9 des S 79 der Satzung,der die lernte von Ausſchußmitgliedern

„lim Behinderun e regelt, hat ebenfalls eine
neue, den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechende

ormulierung erfahren. Von einer Gruppe des
usſchuſſes wu ein Antrag zum 8 958 der

Die Angeklagten ſind der Beleidigung Satzung eingebracht, nach wel die Bekannß

n

48 See J wo
welche Freude Sie einem OVERSTOL Tr Raucher bereiten

wenn Sie ihm die gewohnte Marke in schöner

Weihnachts Ausstattung, auf den Gaben-Tisch legent

Er wird es dankbar empfinden, dass Sie beim

Einkauf seine persönlichen Wünsche beachtet haben

Ana Sollte der Beschenkte
auch noch kein OVERSTOLT

Raucher sein. so Können Sie ihm doch ruhig Over-

stolz heben, denn diese Marke ist die meistgerauchte/

Zigarette Deutschlands sie hat sich das Vertrauen

unzähliger Raucher erworben und Wird daher als Weihr

vie entyäit 100 OVERSTOI7-Zigaretten, für die Vhckung

Hie Meiynachtspackung Kogtet 5Mx,

wird alſo kein Preisauſschlag berehnet

nachts Geschenk überall willkommen sein 9
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lehrern un

machungen der Kaſſe auch in der „Halleſchentung“ und in der „Allgemeinen Zetgeet erf

ſollen. Dieſer Antrag verfiel der Ablehnung durch
den Ausſchuß.

Hierauf erſtattete Verwaltungsdirektor Pfeif
fer Bericht über den gegenwärtigen Stand der
Vorarbeiten zum Bauvorhaben im „Pfäl-
zer Schießgraben“. Von drei Architekten
ſind mehrere Projekte eingereicht worden, die er

ebildeten Kommiſſion geprüft werden. Eine ein.

ſcheidung iſt noch nicht gefallen. Für die Durch-
Bauvorhabens beſtehen inſofern

Schwierigkeiten, als das Grundſtück nur zu vier
Zehnteln bebaut werden darf und als

Jedoch ſind

wärtig noch von einer durch den Ausſchu

führung des

Baumſſchutzgebiet erklärt worden iſt.

Der Staat und ſeine
Stahlhelm Dennhardt vor Gericht

Am 20. Dezember muß der Stahlhelmküchenchefſunwürdigen Verhaltens eine ſcharfe Rüge erhalten Charakterbild von einem KPD.-Führer:

und Volksſchullehrer Denn hardt aus Halle vor hat. Auf dieſe Feſtſtellungen antwortete die Stahl
die Schranken des Gerichts treten, um ſich wegen helmpreſſe nur mit einer Denunziation der Redak Gemeint iſt v Lademann, Org.Sekretär der
Beleidigung höherer Staatsbeamter zu verant tion. Gegenüber den Lobeshymnen, die die Rechts B.-8. Halle n

Bei einem Zuſammenſtoß mit einem ſpreſſe dieſem Herrn widmet, darf man vielleicht e organiſatoriſchen Miße
worten.

die Schwierigkeiten nicht unüberwindlich, da die klärte, wie erinnerlich, der Stahlhelm Jugend-
Möglichkeit zum Dispens gegeben iſt.

Der Ausſchuß hatte nunmehr noch zu dem vom
Vorſtand vorgelegten Voranſchlag für das

Der Vor-
anſchlag ſchließt in der Einnahme und Ausgabe
mit einem Betrage von 4336 700 Mk. ab. Jm
weſentlichen wird mit einem gleichen Beitrags-
aufkommen und mit den gleichen Ausgaben wie
im Jahre 1928 gerechnet. Der Voranſchlag
ergibt, daß die Deckung der Rücklage wegen

Krankenſtandesim laufenden Jahre nicht n ſein Angriffen auf die Regierung Anlaß gab. Der

Jahr 1929 Stellung zu nehmen.

des außergewöhnlich hohen
der Kaſſe

erzieher:

„Wenn Grützner (der Regi

Schmarotzer wie Sie.“
Wegen dieſer groben Beleidigung wurde gegen

Dennhardt ein Strafverfahren und ein Diſziplinar-

geleitet, was der geſamten Rechtspreſſe zu heftigen

wird. Vorſtand und Verwaltung hoffen jedoch auf „Jungdeutſche“ ging ſogar ſo weit, den Fall
eine Senkung der Krankenziffer und eine ent Dennhardt als „den erſten Schritt zu einem Macht
ſprechende Verringerung der Ausgaben. Während kampf zwiſchen dem Volk und den Beherrſchern der
im Rechnungsjahre 1928 vorausſichtlich 1 580 000 Republik“ zu bezeichnen. Die Stahlhelmblätter
Mark für Krankengeld aufzuwenden ſein dürften, ſind Halles ſprachen von einer „unerhörten verfaſſungs
deshalb für das Rechnungsjahr 1929 nur 1300 000 widrigen Amtsenthebung durch die ſozialiſtiſche Re
Mark in Anſatz gebracht. Wenn ſich dieſe Hoffnung
erfüllt, iſt die Deckung der fehlenden Rücklage aus
dem Jahre 1928 im 1929 zum Teil

Notwendigkeit der Er-
wägung anderer Maßnahmen (GBeitragserhöhung
möglich, weshalb zurzeit die

oder Leiſtungsabbau) vertagt werden kann.
Erwähnenswert iſt noch, daß im Voranſchlag

Mittel für die proviſoriſche Errichtung eines Di
agnoſtiſchen Jnſtitutes mit Röntgen-
ein. richtung vorgeſehen ſind, da der Vorſtand
dieſe Einrichtung im Jntereſſe der Mitglieder für
dringend notwendig hält und nicht bis zur Fertig
ſtellung des neuen Verwaltungsgebäudes, in dem
dieſes Iyſtitut ebenfalls untergebracht wird, warten
will. Die proviſoriſche Einrichtung bringt keine be-
ſondere Belaſtung der Kaſſe, welche unter Berück-
ſichtigung des zu erwartenden Nutzens nicht gerecht
ertigt wäre, weil die Einrichtungsgegenſtände und

Apparatur bei der Fertigſtellung des neuen Ver-
W r in dasſelbe übernommen werden.
er Voranſchlag wurde vom Ausſchuß angenommen.

Die Sitzung nahm teilweiſe einen recht lebhaften
Frlav, da die kommuniſtiſchen Ausſchußmitglieder

as anfänglich ruhige Verhandeln in ihrer Art
örten.

Lehrgänge zur Ausbildung von
Gewerbelehrern.

Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt

aus dem n.geteilt wird, beginnen im April nächſten Jahres
neue Lehr n zur Ausbildung von Gewerbe
le Bewerbelehrerinnen in. Bexlin und
Frankfurt a. M. Meldungen zur Aufnahme

rüfung ſind bis greſten 15. Dezember an den
eiter des Staatlichen berufspädagogiſchen Jn-

ſtituts, Berlin SW. 68, Kochſtraße 65, oder

gierung“, riefen die Stahlhelmmannen auf, „unter
Anwendung aller verfaſſungsmäßig zur Verfügung
ſtehenden Mittel gegen den Beginn einer Nationa
liſten- Verfolgung Front zu machen“ und prieſen
Dennhardt als äußerſt verdienten Mann,
dem das Vertrauen von allen Seiten nur ſo zu
ſtröme.

Wir haben dieſen „äußerſt verdienten Mann“
bereits unter dem Scheinwerfer nüchterner Kritik
beleuchtet, indem wir feſtſtellten, daß er bereits mit
einem Verweis beſtraft iſt, weil er einen Kollegen
tätlich angegriffen hat, ferner wegen lehrer

Eine Richtigſtellung.
In Nr. 289 unſeres Blattes berichteten wir, daß

am Ranniſchen Platz ein Mann in u Zu
ſtande aufgefunden ſei; daran war die Bemerkung
geknüpft, er von einem Straßenbahnſchaffner
vom Wagen geſtoßen und ſich dabei verletzt habe.

Wie uns jetzt von der r. mitgeteilt wird, entſpricht dieſe Meldung, ſoweit es
t um die letzte Bemerkung handelt, nicht den Tat
achen. Demnach hat ſich der Vorgang folgender

maßen zugetragen:
„Der betreffende Fahrgaſt wurde in der Torſtraße

von einem jüngeren Mann in den Straßenbahn-
wagen geleitet und hat dieſer d bis zuCafé David entrichtet. Am Ranniſchen Ha mußte

der Fahrgaſt umſteigen. Da er vom Schaffner alsW dürftig ange en wurde, hat ihn dieſer mit
ühe und Sorgfalt, wie i Zeugen es der

Fragen iftlich mitgeteilt haben, vom Wagen
bis zur Verkehrsinſel geführt, mit der Weiſung,

Frankfurt a. M., Pfingſtbrunnenſtr. 15, zu richten.

Schupobeamten, der auf die Durchführung des daran erinnern, daß man in gewiſſen Kreiſen früher
Stockverbotes in einer öffentlichen Stahlhelmkund- anderer Anſicht über ſeine Perſon geweſen iſt. Be angebiichen) Heldentaten als Kommandeur einesgebung im Stahlhelmlokal „Saalſchloß“ achtete, er weis iſt folgende Notiz: 8

nut von al
Merſeburg) oder der Polizeipräſident das Stock
verbot angeordnet haben, ſo ſind das genau ſolche

verfahren zwecks Entfernnug aus dem Amte ein

„-ZJ; J

Kommuntſten ber Kommuniſten.

Der „Volkswille“, das Berliner Or
n der KPD.Oppoſition, entwirft in einem
rbeiterbrief aus lle folgendes
„Das iſt der „Rote Reitergeneral“.

erſeburg, der bekanntlich überoige und über ſeinen
Geſinnungswechſel hinwegtäuſchenortgeſetzten

ick-Carter-Art von ſeinenmöchte, indem er in

oten Regiments in Sow ßland ſchwindelte.
„Ausgeſchloſſen aus dem Wer Wie es mit dem Mut d eſes Burſchen beſtellt

r wurde der Deunhardt inſiſt, dem kein Mittel zu ſchäbig iſt, daß er es nicht
e wegen groben Vertrauen sſgegen die linke Oppoſition angewendet hätte, beweiſtruchs, Verleumdung von Kame- ſ gendes Vorkommnis:

raden und Belügens. Es wurde Jn Halle fand vorige Woche eine öffent-
nach ſeinem Ausſcheiden r erſ liche Verſammlung der Faſciſten (Hitler) ſtatt.
Gelde r, die für den Werwol det waren, Weil dieſe Arbeiterfeinde in Mitteldeutſchland die
monatelang bei ſich behalten hat, ohne letzte Zeit beſonders aktiv ſind, hatte wohl die BL.
ſie an die Kaſſe ühren.“ das Auftreten eines kommuniſtiſchen Redners be
Dieſe Notiz erſchien am 18. Oktober 1928 in e Es wurde dazu Max Lademann beſtimmt.

rſammlungstage frug nun ein gewiſſer Wa.
de ruht Wrint r den aus der Umgebung Lademanns bei einem Genoſſen

der „Proletariſchen Marine“ an, ob dieſeſchönen Namen „Deutſche Treue“ führt, und zereit Piee adewant in der Hitlerverſammlung

die damals die Nachricht des Werwolfs veröffent u ſ ühen, wenn er ſpräche. Dem Genoſſen vonlichte. Das „Berliner Tageblatt“, das dieſe ſehr der kam dieſe Einladung ſpaniſch vor, da die
bemerkenswerte Notiz ans Tageslicht bringt, er Vereinigung meiſt aus Genoſſen auf oppoſitionellem
innert die „Beamtenberatungs und Rechtsſchutz- Boden beſteht; er frug, ob denn der Rote Front
ſtelle“, die der Stahlhelm anläßlich des Falles kämpferbund Lademann nicht ſchützen könne. Dar
Dennhardt jetzt eingerichtet hat, an dieſe „Deutſche auf antwortete er,
Treue“. Und wir möchten die Hoffnung aus auf den RFvV. ſei kein Verlaß,
ſprechen, daß der Staat von ſeinem Rechte, den ihm was ſehr bezeichnend iſt, ganz gleich, welche Gründeoffen oder verſteckt feindſelig geſinnten Be in i ob n oder man
amten von der Sorte eines Dennhardt das „koſten gelnder Mut. Es fanden ſich alſo 12 Genoſſen vonloſe Fliegen“ beizubringen, einen energiſcheren Ge r PM. und 15 vom RFB. am Verſammlungslokal

brauch macht, als das bis jetzt der Fall war. Dieſer der Faſciſten ein, bereit, Vademann zu ſchützen, wenn
Nachläſſigkeit nur iſt es zuzuſchreiben, daß ſolche ſer dem Hitlermann in der Diskuſſion die Meinung
Leute in der Republik mit einer Unverfrorenheit ſagte. Aber der tapfere Max verzichtete auf r
auftreten, die ſie ſich in ihrem früheren mon Diskuſſionsrede. Er meinte, 27 Mann Schutz wären
archiſtiſchen Jdealſtaat niemals erdreiſtet haben Geeg e e edeſſe r 49 v

würden. ſpruqh.Das kommuniſtiſche Blatt dazu mit
Das ſind die Helden, die heute in der

haben ergeben, daß der Mann keinerlei Verletzungen KPD. das große Wort führen. In ſozialdemo-gehabt, wohl aber, er ſtark e Wie war, kratiſchen Ser ammlungen auf Gott und alle
ſo daß er von ſeinen ngehörigen ſofort wieder ab Welt herumzuſchimpfen iſt nicht ſo ge ährlich,
geholt wurde. als dort, wo es gilt, mal perſönlichen Mut zu

Uns war die Meldung überbracht worden, ſo wie zeigen.

per nes 5in der rſchrift „Jſt ausgedrückt.Die erwartete Aufklärung durch die n 7 Die Stadtſparkaſſe zu Halle gibt im Anzeigenverwaltung hat en r daß ſichſteil die Eröffnung ihrer neuen Zweigſtelle Bern
einige Straßenpaſſanten, die unſere Notiz veranlaßburger Straße 8 (Ecke Mühlweg) bekannt. Sie
ten, geirrt haben müſſen. Wir bedauern, daß dadurch übergibt damit dem öffentlichen Verkehr eine wei
ein Straßenbahnangeſtellter zu Unrecht beſchuldigt tere Zweigſtelle in dem Beſtreben, in allen Stadt
wurde. teilen möglich bequem gelegene Spargelegenheiten

zu ſchaffen. Die Dezentraliſation des Betriebes
wird ifellos zur Entlaſtung der Hauptſtelle inEine liebenswürdige e Geſtern abend der n beitragen und damit dissbe

entſtand in der el e in einer Wohnung abſichtigte Beſch eupianng der Welche er
wiſchen zwei Frauen ein Streit, in deſſen Verlauf Sparkundſchaft an den Schaltern herbeiführen Es
ie eine Frau der anderen einen Teller an den kann des auch jedem Sparer nur mnpfohlen

Kopf warf. Die Frau trug zwei klaffende Wun werden, ſein Konto auf die W am nächſten ge
ne mit dem gen der Linie 3 weiterzufah-
ren. Sofortige Erkundigungen im Krankenhaus

—ZddD

e

der len Liäsämnl vom Läraes
8] (Nachdruck verboten.)

Aber nur meine Puppe iſt rausgefallen und gerade
auf den Kopf. Der iſt natürlich wieder kaputt.
Frau Milleforth hat furchtbar u den Zollmann
geſchimpft. Dabei hat ſie allerhan x Seide
und tauſend Zigaretten unter ihrem Rock gehabt.
Wenn der Mann nun böſe geworden wäre und
den Rock einfach hochgehoben hätte? Na, ich hätte
mich doch ſehr darüber gefreut. Er hat es aber
nicht getan. Morgens war es ſchön beim
Kaffeetrinken. An der Station hat der Zug eine
halbe Stunde gehalten, und ich habe mit Gabriele
alle Zirkushunde rausgeführt. Das war ſehr, ſehr
nett. Dann hat der Zug wieder unterwegs furcht-
bar lange r Lilli und ich ſind rausge
klettert und über die Schienen gelaufen, was man
doch eigentlich nicht darf. Wir „aben Blumen ge

flückt, ſo große, ſchöne, die man ſonſt nur imzaden kaufen kann. Dabei iſt Lilli in einen Sumpf

eraten und ganz n eingeſunken. Wir haben
aut geſchrien. Herr Mille z t die Lilli raus-
ezogen und ihr ein paar Ohrfeigen gegeben. Sie

at geweint a Wer gat ſie ganz naß gemacht. Fräulein Franconi hatp ein Paar Schuhe und Strümpfe geborgt. t
haben faſt immer die Fenſter de weil es
ſo bei uns geſtunken hat. Tante e
immer an einer Flaſche Parfüm gerochen. er
uns hat ſie nicht riechen laſſen. Jch war ganz
froh, daß ich nicht da reingefallen bin.

Lilli hat ſich ſchrecklich erkältet in dem Sumpf.See huſtet. Sie darf nicht reiten. Jch mache t

Voltige und alle finden mich ſehr nett. Jch reite
als Indianer mit nackten Beinen. Um den großen
Ze) habe ich einen braunen Lederlappen n elt.
Aber um die Hüften und auf dem Kopf trage t
Federn. So möchte ich mal r Schule gehen un
im Hof ſpielen Gott ſei Dank brauche ich hier
nicht zur Schule.

Hier iſt eine Fakirnummer. Der Mann trinktrichtiges hetrolenm gluckſt es wieder v ſteckt

es mit dem Streichholz an und ſpuckt Flammen
aus. Das gefällt mir ſehr. So was möchte ich
auch können. Jch habe vor dem Feuer gar keine
Angſt. Nur glaube ich, daß das Petroleum ſehr
ſchlecht ſchmeckt. Jch werde mal dran lecken.

Heute habe ich dran geleckt. Seine Frau iſt

Die Frau Abdul Hamid iſt aber gar keine Arabe-

en. 8 Abteil

gerade dazugekommen und hat mich furchtbar aus

Säämiſche Guaunnmimmi Becicurseur fügen billigst im Spezialgeschäftt Gennmnum Becker, Große Steinstrabe, Nähe Markt

Ich habe immerzu ausſpucken müſſen.

rin oder ſo was. Sie ſieht ſehr dunkel aus, aber
ſie ſpricht gut Jn der Nummer tanzt ſie
mit lebendigen Schlangen. Die hat ſie mir heute
vormittag gezeigt. Jn einer Kiſte, auf Wärm-flaſchen, die ſie immer mit heißem Waſſer füllt,

liegen die drei großen Schlangen. Die ſchlafen
immer ineinandergewickelt, daß man gar nichtweiß, wo r Kopf und wo der Schwanz iſt. Zu
erſt habe i große Angſt vor ihnen J Dann
aber hat Frau Abdul Hamid eine Schlange, die
allergrößte, herausgehoben und mir um die Schul
tern gelegt. Dabei hat ſie den Kopf feſtgehalten,
damit ſie mich nicht beißen kann. Die Schlangen
ſind er nicht ſo kalt und glitſchig, wie ich immergedacht habe. Wie ſchön ſo ert ihr Fell! Sie

ſchubbern ihre Haut ſehr oft ab. Frau Abdul
Hamid hat mir ein Stück echte Schlangenhaut ge
ſchenkt. Sie ſagt, es bringt Glück!

Am Abend habe ich im Notausgang ganz vorneſtanden, um Frau Aen i veſet mit den
Schlangen tanzen zu ſehen. Eigentlich dürfen wir
nur oben auf dem Seitenbalkon ſitzen. Sie tanzt
indiſch und hat nicht viel an, nur zwei Muſcheln
auf der Bruſt, eine und ein Schleierröck-

Auf den Nabel hat ſie was geklebt wie Gold.
ie macht einen Bauchtanz. Jch habe ganz genau

aufgepaßt, wie ſie das macht, damit ich es nach
her auch mal verſuchen kann. Sie hat einen Sohn.
Der iſt nur drei Jahre älter als ich und iſt ſehr
dumm. Jn der Nummer darf er ihr nur die
W ureichen, ſonſt kann er überhauptnichts. er bdul Hamid verſchlingt auch
Uhren. Man hört ſie richtig in ſeinem Magen
ticken. An der Kette zieht er ſie wieder heraus.
Das muß ſehr ſchwer ſein. So was möchte ich
auch können. Jch werde es mal zuerſt mit einem
Pitteeltnopf probieren. Der iſt rund wie eine

e.

Jch habe heute abend einen Stiefelknopf an
einen Faden gebunden und runtergeſchluckt. Das
iſt ſehr ſchwer fangen Zehnmal habe ich
ſchlucken müſſen. s ich 3 aber wieder raus
e en wollte, iſt mir furchtbar übel orden.

habe mich übergeben. O, wie War mir

den an der Stirn davon und mußte ſich in ärzt- legene Zweigſtelle der Stadtſpaärkaſſe überkragen

liche Behandlung begeben. n.zu laſſe

ich was. Aber den Bauchtanz von Frauf kann doch nichts ſchaden. Der liebe Gott weiß
ul Hamid mache ich doch nach. doch dann wenigſtens, daß man an ihn denkt.
Jch habe heute eine Stunde vor dem Spiegel Meine liebe Mama hat mir ein Paket mit

Bauchtanz geübt. Es geht nicht. Vielleicht iſt Puppenlappen geſchickt. Aber nun hat doch meine
mein Bauch nicht fett und rund genug? Jch dachte Puppe wieder keinen Kopf. Es iſt ſchrecklich.
ſchon, es liegt an dem Goldenen, was r auf den ſt bete faſt auch jeden Abend vor dem
Nabel geklebt hat. Jch habe mir alſo Heftpflaſter Einſchlafen. bete für meine liebe, gute Mama,raufgetan und das Pflaſter mit Bronze angepinſelt. für die arme Gabriele und, daß wich der liebe
Aber leider hat das gar nichts geholfen. ein Gott nicht totfallen läßt. Ich möchte doch nicht
Leib kann nicht hopſen und wackeln und ſich rund wo wie der arme Polly. Jch muß immer
drehen. O, das iſt ſchwer, das iſt noch ſchwerer daran denken. Dann weine ich heimlich. Die olle
als der Spitzentanz. Frau Abdul Hamid iſt doch Milleforth braucht das nicht zu ſehen, auch Lilli
eine berühmte Tänzerin. Wie beneide ich Frau nicht.
Abdul Hamid um ihren Leib. Tante Milleforth kocht hier für uns alle. Sie

Heute habe ich mit Gabriele oben auf demſſagt, es iſt ſo billiger und beſſer. Die Wirtin er
Seitenbalkon geſeſſen, als ihr Papa in der Manege laubt es ihr. Es iſt nur ſchrecklich, daß Lilli und
ſein Entree mit dem Auguſt machte. Dabei iſt ich immer ſo früh um acht Uhr aufſtehen müſſen,
er dann zum S iuß mit ihm um die Wette ge um auf dem Markt einzuholen. Jch muß Kar-

Aber plötzlich iſt er ſtill liegen geblieben. toffeln ſchälen, und Lilli muß Gemüſe feg. weil
Der Sprechſtallmeiſter iſt reingekommen und hat ich das noch nicht kann. Richtig Kartoffelſchälen
Plagt „Na, Clown Polly, machen Sie keine kann ich aber auch noch nicht. Es iſt auch zu gräß-Dummheiten! Stehen Sie auf!“ Und als er ſich lich. Lieber tanze ich eine ganze Stunde auf den

immer noch nicht bewegte, rief er: „Eins, zwei, gaßſpiven. Meine große Zehe iſt nämlich wieder
drei!“ und klatſchte in die Hände. Da ſind die heil.
Bereiter eſtürzt und haben ihn rausge- Frau Abdul Hamid z daß ſie in ein paar
tragen. Gabriele hat zu mir geſagt: „Das iſt Tagen nach dem Zirkus Bavaria geht. Sie will
komiſch. Das hat Papa nie gemacht.“ Wir meine Mama von mir grüßen. Sie fragte, ob ich
ſind gleich runtergelaufen, aber man hat Gabriele nicht gleich mitkommen möchte. Ja, ich möchte
nicht in die Clowngarderobe reingelaſſen. Ein Aber zu meiner armen Mama kann ich doch
paar Damen vom Ballett haben zu ihr: „Arme nicht wieder gehen. Sie hat ja auch nur einen
Kleine“ geſagt. Ob denn dem Polly was paſſiert Scherz gemacht.

iſt Die Blanchefleur liebt mich doch viel mehr alsTante Milleforth ſagt, Polly muß noch dieſe Lilli. Wenn wir beide vor ihr ſtehen und ihr
Nacht ſterben. Er i die Wirbelſäule e Mohrrüben geben wollen, dann nimmt ſie immer

t

P

Ei

brochen. Das habe ich wirklich nicht bemerkt. meine zuerſt. Wenn ich erſt groß bin dann
weine im Bett. Wie gut er doch war. Er braucht Herr n überhaupt keinen Kutſcher
meine m wegt und hat immer mit mir mehr für Blanchefleur. 5 beſorge das Pferd
geſpielt. Mir tut auch Gabriele leid. Ob ſie es allein. Dann wird ihr Schwanz noch viel krauſer
weiß, daß ihr Papa ſterben muß? ſein. ßDie ganzen Leute vom Zirkus waren auf dem] Heute war ich mit Gabriele auf dem Kirchhof.gehe Polly hat viele Kränze bekommen. Ich habe i Papa die Blumen mitgenommen,
dabriele hat ſehr n und ich auch. Fräulein die ich am Abend vorher von einer Dame aus der

Franconi will Gabriele zu ſich nehmen. Tante Fremdenloge zugeworfen bekommen habe. Es
Milleforth ſagt: „Na, das arme Kind kann mir waren Maiblumen mit Veilchen. Sie waren noch
leid tun. Die Perſon wird es ſchön ausnützen! ßer friſch. Ob das Polly geſehen hat? Jch

Frau Abdul Hamid Mzgt heute zu mir, daß ich habe auch ein Kreuz geſchlagen und gebetet. Jch
ihr ſehr leid tue. Die Milleforths wären doch gar glaube, der liebe Gott hat mich lieb.
nicht gut zu mir. Jch habe geſagt: „Na, es geht Frau Abdul Hamid hat mich heute abend in
ja.“ Warum bedauert mich Frau Abdul Hamidſihre Garderobe gerufen. Sie hat mir geſagt:
ſo. Ob ſie mich ſo liebt? „Wir gehen für ein halbes Jahr nach dem Zirkus

Lilli, überhaupt die ganzen Milleforths ſind Bavaria. 3 will dich gern mitnehmen, wenn du
katholiſch. Sie ſind aber nicht fromm. Zum Bei willſt. Du liebſt doch deine Mutter?“ „O ja,“
ſpiel gehen ſie nicht in die Kirche. Aber Heiligen- habe ich geantwortet, „ich liebe ſie ſchon doll, aber
bilder re ſie immer mit, ganz kleine, auf dem ſie kann mich nicht ernähren, darum bin ich jaNachttiſch. Tante Milleforth und Lilli haben ſo weg.“ „Na,“ hat Frau Abdul Hamid geſagt, n
gar welche in ihrer Handtaſche und einen Talisman ſollſt auch nur bei ihr r Ernähren wollen
um den Hals. FJch bemerke nun, daß Lilli, ſeit wir dich ſchon. Wir brauchen in unſerer Nummer
dem Polly tot iſt, immer heimlich ein Kreuz ſo ein kleines, flinkes Mädchen, das auch keine

ſchlecht. Jch habe kaum noch reiten können. Nachher habe ich weiter aufgeſtoßen. Nie mehr ver ſchlägt, bevor ſie aufs Pferd 4 Ich mache es Angſt vor Schlangen hat. Willſt du mitkommen?
jetzt auch, obwohl ich gar nicht katholiſch bin. Es Fortſetzung folgt.
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Geſtern vormittag wurde die Beweisaufnahme
fortgeſetzt und als erſter der Maurerpolier Bock
verhört. Der Zeuge ſchrieb für die Neubauarbeiten
und die übrigen Kreishäuſer (Ziethen- und Leſſing-
ſtraße) getrennte Wochenzettel. Für erſtere fügte er
die angeblich ſtets ſtrittigen Tagelohnſtunden (zum
Vorteil der Mieter nötig geworden!) ſpäter zu. Was
ſein Herr und Meiſter Ruhle mit dieſen wichtigen
Belegen angefangen, weiß B. nicht. Man ſtellt hiererneut einen Widerſpruch gegenüber der gegeke

Darſtellung Ruhles feſt, wonach alle Bauleute am
Univerſitätsring den übertariflichen Zu
ſchlag erhalten haben ſollen. Nach Bock trifft
das nicht zu.

Ruhle wehrt ſich gegen die Annahme der An
klage, daß die Zuſchläge (nach anfänglicher Angabe!)
auf der Lohntüte ſpäter nie angegeben worden ſeien,um den Staat um die hnhenenſenet zu be
trügen, ſondern daß dies die Folge eines Proteſtes
des Arbeitgeberverbandes darſtellte, will er glauben
machen. Betreffs des Tagelohnſtundenſtreits richtet
der Sowjetbauneiſter einen Angriff gegen den
Kreisbaurat Beſecke. Der hätte Uebernahme der der
Badebeſitzerin Conrad anzukreidenden Stunden auf
die allgemeinen Wochenzettel gefordert, um Frau C.
vor dem Unternehmeraufſchlag und dem Umſatz
ſteueranteil Ruhles zu bewahren.

Bock (fortfahrend) gibt ſich Mühe, für Ruhle
eine Lanze zu brechen, indem er die durch die ein
malige Fundamentänderung, infolge Einricht
tung des Bades an Stelle eines Reſtaurants, not
wendig gewordenen Arbeiten ſo ungeheuerlich wie
nur möglich erſcheinen läßt.

Der nächſte Zeuge, Sander, Verwaltungs
direktor a. D., der ſeinerzeit den Kreisburegus vor
ſtand, erinnert ſich heute nicht mehr der Einzelheiten,
aber er beſtätigt mit Gewißheit, daß die ominöſe
Veranda erſt durch Beſichtigung ſeitens der Kreis
ausſchußmitglieder für die im voraus bewilligte um-
faſſende Erneuerung in Betracht kam. S. beſtätigt
ferner, daß alle Arbeiten in den Kreisbauten
die vorherige oder nachträgliche Beſtätigung undBilligung des Kreistags fanden. als auf
den von den Bolſchewiſten als überaus wichtig her
ausgeſtellten Punkt „Arbeiten im Hausgarten des h
Landrats“ eingegangen wird, ſtellt Staatsanwalt
ſchaftsrat Rabbo w aus ſeinen Akten feſt, daß viele
Gärtnerſtunden belegt ſind. Es iſt alſo

Schaumſchlägerei der Stalinknechte, wenn ſie
von Vertuſchung der Arbeiten durch Berechnung
von Maurerſtunden auf Landrat Müllers Ver

anlaſſung reden.
Zudem iſt die Erhaltung des Gartens in den Miet
preis der landrätlichen Dienſtwohnung vertraglich
einbegriffen.

Eine Nummer für ſich iſt der folgende
Gemeindevorſteher Mödig (Seeben), der 1921 bis
1925 dem Kreisausſchuß, ſeitdem weiter dem Kreis
tag angehört. Der wichtigtuende Moskowiter hat
nach Ruhles Angabe vor dem Unterſuchungsrichter

ſein Motorrad und das von ihm beſchädigte des

n A. eheeee,nen,n,n,, kk egkeeeeeekrdeekne re e
Brand in Kaſan.

SowkinoFilm in der Schauburg.
Die ruſſi Filmproduktion, die anfäng-

lich ganz das kollektiviſtiſche Genre pflegte, dann
aber wieder zum Jndividualſchickſal zurückkehrte,
hat in dem jetzt gezeigten dun „Brand in
Kaſan“ eine glückliche Miſchung zwiſchen beidenGeſtaltungsarten gefunden. Dieſer ilm bringt
nicht nur ünegegei nete und packende Maſſenſzenen,

ſondern läßt auch in ihnen handelnd das Jndi-
viduum kräftig in den Vordergrund treten. Dem
Manufſkript liegt der Aufſtand des Donkoſaken
Pugatſchew gegen die Zarin Katharinall.
in den Jahren 1773/74 zugrunde, jener Zeit, in
der ein General Potemkin die tatariſchen J
Bauern an der Wolga und in der Krim brand-
ſchatzte. Wundervoll geſehen und S
ſind die Bilder von der mächtigen Wolga, wie ſie
ihre Fluten gleichſam von Ewigkeit zu Ewigkeit
im breiten Bette dahinwälzt, damit den Geſcheh
niſſen einen Rahmen gebend, wie er großartiger
nicht zu denken iſt. Jn der Jndividualhandlung
wird das Schickſal einer Tatarenfamilie geſchildert,
die von den Ruſſen im Namen der Kirche über
fallen wird. Ein Kind nehmen die Ruſſen mit,
Bulat, der Vater, dem man das Weib erſchlug,
ſchwört grimme Rache. Jm Bunde mit Pugat-
ſchew führt er die tatariſchen Bauern gegen Kaſan,
das eingenommen wird, nicht zuletzt dank der
Hilfe, die der entführte und inzwiſchen zum ruſſi
ſchen Offizier erzogene Sohn den
gewährt. Während dieſer Sohn ſich zu ſeinem
Tatarentum zurückfand, ging der beim Vater ver
bliebene Sohn den entgegengeſetzten Weg. Für
ſeinen Verrat am Vater erleidet er den Tod du
des Bruders Hand. Jn dieſe Handlung t au
noch eine Liebesgeſchichte zwiſchen dem Of

künſtleriſch wie hinſichtlich der
Akteure als hervorragend bezeichnen.

tungen im Sowjetlande nicht unbeeinflußt iſt.
üngli des ADB.erwähnen iſt auch noch, daß r n r des i Deutſchen

Titel „Brand im Wolgaland“
deutſchen Firma, die auch einen Wolgafilm vt,
geändert werden mußte. t.

drei Akten von Walter f

Der Pickert-Ruhle-Prozeß
Das Heer der Zeugen rückt an

Der Kapediſt Mödig fährt auf Kreiskoſten Motorräder kaputt Mödig hat lichen Eiſenwert. Der Gläubigerausſchuß hatte in
Angſt vor der KPD. und drückt ſich vor Amtoepflichten

Merſeburg- Querfurt

Die Stadtverordnetenſitzung am Montag beſehe
ſich in der Hauptſache mit dem im Konkurs befind-

Aufruf der Arbeiter Wohlfahrt!
Weihnachten naht! Das ganze eben vnd

Schafſtädt. Stadtverordnetenſihung. Treiben, die herrlichen Schaufenſterdekorationen
zeigen es uns.

Mit verlangenden Augen ſtehen die Kinder vor
einer Sitzung am 15. November beſchloſſen, das den Auslagen, die für ſie doch in den allerſeltenſten

rk Ende November ſtillzulegen und nur die vor Fällen erreichbaren Herrlichkeiten beſtaunend. Wehen
liegenden Aufträge auszuführen. Der Konkursver Blickes wendet ſich manche Mutter ab. Iſt ſie doch

Ruhle auf Kreiskeoſten bei Ruhles Bruder ärt, dieren laſſen. walter hat erklärt, die ypothekenzinſen am 1. Ja
gut wollen das beide nicht Wort haben. Jn üblicher aber bis heute nicht erfolgt. Der Konkursverwalter

ürmiſcher Sitzung will er „mit ſeinem Freunde begründet dies mit Keſſelſchäden und ſonſtigen Re-
Sattler“ gegen viele zur nen ung rglegt araturen. Die Stadt hätte dem Werk den Vor-Rechnungen proteſtiert haben. Vom Londrat Feſf

Prüfung derſelben während der Sitzungſlaſſen bis zum r im Februar,
aufgefordert, will er das rechneriſch getan haben, wenn monatlich im voraus 1500 Mk. an die Stadt
während ihm zur materiellen Prüfung die Zeit aart werden. Direktor Schimpf machte den
gefehlt habe. genvorſchlag, bis März wöchentlich im vorausMödig weiß aber ts von ungenehmigten der Stadt 150 Mk. zu überweiſen. Dieſer VorWollen

Besucht die

hat er mit dem Satz vorgebeugt: „Wenn ich nichts U la b III III

iterrker hie Ane siterarbeit haben ihn eigene wichtige Amtsſchäfte äfrelt Mödi erwähnt auch pathetiſch im „tlerzog Christian l
bie eußeru des ndrats, daß man die
u t allein waſchen wolle. Welcher Vom 13. bis 16. Dezember geöffnet
de etzte läuft mit Freuden zum Kadi, wenn

Herzbubbernd, weil er der Tr arJrr
Partei nicht ſicher geweſen, hat er auf Anfor
derung des Landrats mit Baurat Be e eine

roße Zahl Neubaubelege r Spruſ als Pickerts
erfehlungen bekannt geworden waren. Dabei

ſchlag wurde abgelehnt, dagegen wurde das An-Ser e et eeamwier noch wicht als gebot der Stadt aufrechterhalten. Jntereſſant war
Gegen den Widerſpruch der Verteidigung wird du hören, daß der Konkursverwalter Gebauer ſich

dann die frühere Ausſage eines in och, nicht einmal dazu bequemt, r Piecen tskoſten
iMitgefangenen Pigerts, verleſen, weil K. „für die zu zahlen. Wie wir hören, bezieht Direktor Schimpfdu un ſie iſt. er hat den r der frühere Jnhaber, noch immer ein e

einge ochten Ruhle zwecks Uebereinſtimmung ſeiner Sebalt von 1000 Mk. Hierfür iſt Geld da aberAnſage mit r Sicerts verſtändigt. hat die Arbeiter müſſen manche Woche auf ihren ge
P. die Teilung der Beute mit Ruhle (ob 9:1 oder ingen Lohn warten. Als Mitglieder des Kura-
2:1, wußte K. nicht r anzugeben!) geſtanden toriums der Meiſel-Stiftung wurden Genoſſe Har-

tung und Stadtverordneter Reußner wiederund rer r Sp a re ſich gewehlt. Der Schulvorſtand hatte vorgeſchlagen,
Ruhle, weil dieſer für Ferten arbeit (Jeichnung, cuch im nächſten Sommer die Schulſpeiſung durchu

uführen. Man erklärte ſich hiermit einverſtanden.e in Canena) vom Kreis ve v Mittel hierzu werden im Etat vorgeſehen
nspach (Diemitz) Pickerts werden. Die Mittel für Ausbeſſerungsarbeiten

räulein iltnig n. lin der Eisleber Straße wurden nachträglich be-eng n n r 2 willigt. Die nächſten Punkte betrafen die ver
ſchenkt erhalten zu haben. Pickerts Schweſter hat mögensrechtliche Trennung zwiſchen Kirchen und
ihr Kleidungsſtüce gekauft er Schulvermögen. Es kamen das Rektorat, das
ziehungen verweigert die A. die Ausſage Kantorat und das Organiſtenamt in Frage. Die

Zeuge Otto hörte bei Schatz geheimnisvolles Auseinanderſetzung iſt in Einver-
Geiue bei Pickerts kurzen Beſuchen. Die Sache ſtändnis n em ulvermögen fallen

S über 46 Morgen Land zu. Die Geldmittel zur Auf-r Scheck über 3 Mk. ſcheint recht dunkel ſtellung on Verkehrszeichen für den Kraftwagen-

5 verkehr wurden bewilligt. Der Zementwaren-Zeuge n Auerbach i. V) ſagt als ighrikant Kretzſchmann hatte beantragt, die Süd-

e

Lieferant des durch Freymuth gelieferten Zements inem Grundſtück zu pflaſtern.(Granitputz) fürs Landratsamt, daß ihn der Kreis de s Kirhhaſczwes 3 wil mee
direkt um 30 bis 40 Pfennig pro Sackſäſntragſteller die alten Steine, die man in der
billiger erhalten hätte. Langen Straße gewinnt, zur Verfügung ſtellen.
W z weiterer Jan u. a. des Die Pflaſterung ſoll er aber ſelbſt ausführen

t voh ſern laſſen. Genoſſe Dörnte brachte einen Dringlich

its i ü ueſtern Geſagte. Jm übrigen werden von einigen keitsantrag der Arbeitsloſen auf Unterſtützung z

fizier
und einer jungen Tatarin verwebt, die tapfer an
der Seite des Bauernführers für die Freiheit ſtritt.
Entſprechend der ruſſiſchen Revolutionsideologie
endet der Film mit dem Fall von Kaſan und demv zu neuen Jänpſen cſe* Freie
eitskampf der Unterdrückten läßt alſo das Finale d beweſein. an der Geſchichte wiſſen wir, daß auch wurſtkammer. Jn der Nacht zum Freitag weiterwirken möge zum Wohle der ſchaffenden

dieſer Anſtand rm lest r gi e a drangen Diebe in die Ah n aſſe.
Truppen unterdrückt wurde. Den FFilm dar d entwendeten Wurſtwaren. Jn dem t z ctheriſch Echt it r engere des Grundſtückes r für mehrere Unterbezirksſekretär der SPD. für Mansfeld, das

emerkens
wert iſt, daß mit dieſem Filmwerk eine Abkehr der
ruſſiſchen Filmkunſt von der Darſtellung ſtädtiſchen
proletariſchen Milieus zur Glorifizierung des
Bauerntums erfolgt. Eine Erſcheinung, die wohl
von den politiſchen und wirtſchaftlichen Umſchich

u

ion

und Gehörtes in wenig wichtigen Punkten gemHeute Fortſegung Magiſtrat zu überweiſen, der prüfen r in wel
chen Fällen beſondere Not herrſcht. Der Bürger
meiſter gab bekannt, daß jetzt rund 50 Erwerbsloſe
im Ort vorhanden ſind. Zum Schluß regte der
Stadtverordnete Berthold noch an, jetzt bei demAus dem Gerichtsſaal. Froſtwetter den auf den traged zuſammen

Gerichtliches Rachſpiel einer zuſammen gekratzten Schlamm abzufahren. Vom Magiſtrat
roitung vor dem Re,chögericht. wurde dies zugeſagt. Hoffentlich hält er Wort.

Der erſte Strafſenat des Reichsgerichts beſchäftigte ſich am Dienstag mit der Reolſien des Jnva Mansfelder Kreiſe
2yn M r 5 all F zig 2 a pri u ar che

m Marktplatz anlä eines Streites zwiſchen Füsſtebemnr d ehe K. zu einen le
ren Menſchenanſammlung gekommen. s derFleiſcher K. von einem Schupobeamten zur Wa Geſcheiterte Lohnverhandlungen

ebracht werden ſollte, Aus er um ſich und e te l Die Mansfeld AG. lehnt Aufbeſſerungen ab.
em Beamten heftigen Widerſtand entgegen. Dieſen Die Verhandlungen im Lohn und Tariſſtreit

Vorgang hatte auch der Jnvalide K. mit angeſehen. zwiſchen der Mansfeld AG. und den Arbeiterorga
n der Nähe der Marienkirche rief der Jnvalide K. niſationen ſind ergebnislos verlaufen, weil die

den Leuten zu: „Schlagt doch die Schupo nieder, laßt Geſellſchaft die berechtigten Lohnforderungen der
Euch das nicht gefallen.“ Es wurde gegen ihn An Arbeiter ablehnte und weil in der Frage des
eige erſtattet. Das Schöffengericht verurteilte den Manteltarifs keine Einigung zuſtande kam.Frvaliden K. wegen Widerſtands gegen die Staats-

gewalt zu einem Monat Geſen n i s. Die
Strafkammer beſtätigte das Urteil.
gericht verwarf die Reviſion.

Vortrag über Verwaltungsreſorm. Jm Rahmen
as Reichs der im Winterhalbjahr 1928/29 für die Beamten und

Angeſtellten der Verwaltung des Mansfelder See
kreiſes ſtattfindenden Vorträge ſpricht der Staats
miniſter a. D. Dr. Drews (Berlin) am Montag,
dem 17. Dezember, 17 Uhr, im Saale des „Goldenen
Schiff“ in Eisleben über „Fragen der Verwaltungs-Saalkreis
reform“.

Ammendorf. Eine Gemeindevertreter- eitzung ar. am Donnerstag, dem 18. dieſes Regierungsdirektor Dr. Fitzner in Jranſurt
en 17 Uhr, im Rathaus ſtatt. Auf der Tages (Oder), früher Landrat in Eisleben, iſt zum Vize-
ordnung ſtehen neben einer Rei Arbelirergeben- präſidenten der Regierung in Gumbinnen er-
gen die Neuwahl der Wohnungskommiſſion, Anträge nannt worden

auf Gewährung von und die Erhebung einer Jogdſteuer Die Sitzung iſt öffentlich. SPD. Verſammlung n Helbra

Am Sonntag hielt der Ortsverein Helbra derBenndorf b. Gröbers Jn letzter Minute
erettet. Die Frau des Landarbeiters S ver- SPD. ſeine Mitgliederverſammlung für Dezemberbwhre aus Anlaß von Familienzwiſtigkeiten Selbſt ab. Vor Eintrit in die Tagesordnung widmete der

mord durch Erhängen. Der neunjährige Sohn Vorſitzende dem verſtorbenen Genoſſen Chriſtoph
kam in letzter und ſchnitt kurz ent Schäfer herzliche Worte des Gedenkens. Er
ſchloſſen den Strick durch, ſo daß die Frau gerettet ſchloß mit der Mahnung, daß der Geiſt des alten

war. Kämpfers, der drei Jahrzehnte in der vorderſtenOsmünde. Nächtlicher Beſuch in der Front der Arbeiterbewegung geſtanden hat, in

Darauf erhielt Genoſſe Keller, der neue

z Wort zu ſeinem Vortrage über „Zehn Jahrer r w W v ten r 9. de ut Republ ik“ Die Verſammlungb r och en r kamen in einen Raum über der folgte den Ausführungen mit geſpannteſter Auf

ſtemmtes Loch langten ſie Rauchwaren heraus.

Könnern. Sitzung des Ortsausſchuſſe s Ausführungen bekennt.
In der am Sonntag abgehaltenen

ab Kollege Sch

Weihnachten ein. Die Dringlichkeit wurde aneugen nur allgemeine Angaben über r lang und es wurde beſchloſſen, den Antrag dem rer zu dieſer u r r die Genoſſen

merkſamkeit. Auf eine Ausſprache wurde verzichtet.Räucherkammer. Durch ein eines tiefer durch- Gengße Keller e daraus entnehmen, daß ſich der

Ortsverein Helbra zu ſeinen oft programmatiſchen

Genoſſe Becker gab dann den Arbeits-
en den ſet hi deſe Aben dere unten v. Konsumverein für Sangerhausen

und Umgegend, e. 6. m. b. H.

Derselbe unterhält 32 Verkaufsstellen, bat eigese
Schließlich wurde glieder der benachbarten Ortsvereine eingeladen Bäckerei und Fleischerei. Sparkasse

afroh, wenn das Notwendige an Nahrung und
nuar nicht zahlen zu können. Die Stillegung iſt Kleidung am Weihnachtsabend für ihre Familie

da iſt.

Und wie oft mangelt es in vielen Familien am
chlag gemacht, das Werk weiter in Betrieb zu Nötigſten, wenn Krankheit und Arbeitsloſigkeit über

ſie hereinbrechen.
Wie alljährlich, ſo rüſtet auch diesmal die Ar-

beiter-Wohlfahrt im Bezirk Halle-Merſeburg, um in
Not befindliche Familien, Kindern und einſamen
alten Leuten eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

An alle, die das Werk der Arbeiter-Wohlfahrt
fördern wollen, richten wir die Bitte, die Organi-
ſation durch Waren oder Geldſpenden zu unter
ſtützen. Nachgenannte Stellen nehmen die Spenden
gerne in Empfang

Halle: Frau Anna Krüger, Alter Markt 29 p.
Amme Frau Lina Schü tz e, Alte Heerſtr. 1.
Artern: Frau Hedwig Looſe, Nordſtr. 5.
Bockwitz: Frau Schab a Lagerhalterin, Haupt

ſtraße 15.
itſch: Frau Anna Heller, Schulſtr. 22.

Eilenburg: Frau Anna Lenker, Weinberg-
ſtraße 33.

Eisleben: Frau Auguſte Wieſen Petrikirch-
platz 24.

Falkenberg: Frau Dietrich.
Gräfenhainichen: Frau Eliſabeth Damm,

AdamWeiſeStraße 97 II.
Helbra: Frau Jda Krüger, Ottoſtraße 27.
Könnern: Herr Wilhelm Albrecht, Feldberg 23.
Merſeburg: Frau Marta Rienecker, Hälter-

ſtraße 1.

Sangerhauſen: Frau Anna Langer, Hütten
ſtraße 89.

Schweinitz: Frau Elſa Rohde.
Schkeuditz: Frau Jda Schulze, Weſtſtraße.
Torgau: Frau Rückriem, Schlachthof.
Weißenfels: Frau Margarethe Winter, Guft.

AdolfStraße 2.
Wittenberg: Herr Kurt Keitel, Rote- Markt

Straße 2.
Zeitz: Frau Elli Telle, Wendiſcher Berg 3.

kommen. Für Februar und März Er die Genoſſen
Dr. Mierenbach und Bach (Berlin) als Vor
tragende in Ausſicht genommen. Außerdem ſoll in
einer beſonderen Sitzung das Schulprogramm der
Partei klargelegt werden.

Jn der ſich anſchließenden Ausſprache machte
Genoſſe Schol z auf den ſchon wieder einmal„ſpukenden“ Squtabvau aufmerkſam. Weiter

el, Diemke, er und Zimmer
mann. Es beſtand Einmütigkeit darin, daß ent
gegen dieſen ichten ein weiterer Ausbau unſeres
S r erforderlich iſt. nritung einer
Hilfsſchulk t und des 9. chuljahre s ſind für Helbra ſchuliſche Notwendigkeiten.

n Angelegenheiten der eipreſſe wurden
verſchiedene Anregungen gegeben.

inem Vorſchlag des Genoſſen Fügemann
entſprechend ſoll in Zukunft den an der Gemeinde
politik intereſſierten Parteimitgliedern Gelegenheit
zur Teilnahme an den Fraktionsſitzungen gegeben
Zu Sgiug wurden noch einige

um uß wurden n einige Fragen zuder bevor eten Sitzung des Kreidtages erörtert.

Die Genoſſen Becker und Kiefner ſprachen
u den nre? rn en im Mans-wer Lande. Solange die Elektriſche Kleinbahn
ihren Betrieb noch nicht wiederaufgenommen hat,
muß der Ausbau der beſtehenden Kleinautover
bindung rig werden. Genoſſe Scholz
wünſcht beſondere Beachtung der geplanten Gas
rn fur de ung und ihrer Auswirkungen
peziell für Helbra.

Helbra. Konzert des gemiſchten Chors

der S AufVeranlaſſung des Gemeindevorſtehers und des Orts-
ausſchuſſes der Arbeiterwohlfahrt wurde am Sonn
abend im Sonneſaal von dem gemiſchten Chor der
Provinzialblindenanſtalt Halle ein Konzert durch
e Der Abend war ein Beweis dafür, wie

ſonders ſtark Gefühl und Gehör bei den Blinden
ausgebildet ſind. Die Darbietungen bewieſen auch
die feinfühlige und intenſive Art und Tätigkeit des
Chorleiters, Herrn Paul Klanert, der zu einem
Teil mit einer jungen Dame die Lieder wirkungsvoll
an dem Flügel, der freundlicherweiſe von der Firma
Döll (Halle) zur Verfügung geſtellt war, begleitete.
Eingeleitet wurde das Konzert durch „Füllet mit
Schalle“ aus „Jphigenie in Aulis“. Herr Richter
brachte wirkungsvoll einige Deklamationen zum Vor
trag. Jn bunter Reihenfolge wurden dann Lieder
von r Brahms und einige Volkslieder
zu Gehör gebracht. Erwähnenswert ſind noch die
von Herrn Schneider geſpielten Klavierſtücke
von Chopin: Nokturno in Fis-Dur und Walzer in
As-Dur. Auch die ſchwierigſten Stellen wurden
fehlerfrei wiedergegeben. Reicher Beifall dankte dem
Chor und ſeinem Leiter für die Darbietungen.
Wie wir hören, iſt beabſichtigt, im Februar oder
März ebenfalls wieder eine Veranſtaltung hier durch
zuführen.

Jede kluge Hausfrau
deckt ihren Weihnachtsbedart im

das Unrecht des Ortsklaſſenverzeichniſſes eingehend e Auch ſind alle „Volksblatt“-Leſer und an mit hoher Verzinsung
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Zum Sparkaſſentas.
An die ſozialdemokrotiſchenVerbandederſammlung der Sparkaſſen t

Giroverbandes in Erfurt.
Den Genoſſen, die als Delegierte an der am

Freitag und Sonnabend in Erfurt ſtattfindenden
Verbandsverſammlung der Sparkaſſen des Giro-
verbandes teilnehmen, geben wir hierdurch be-

Dezember,

mittags 12 Uhr, im „Volkshaus“ zu
eine Vorbeſpre-

mokratiſchen Delegierten

Es iſt unbedingte Pflicht aller an dieſer Ver-
bandsverſammlung teilnehmenden Genoſſen, zu

kannt, daß am Freitag, dem 14.

Erfurt,
ch un g-für die ſozia
ſtattfindet.

dieſer Vorbeſprechung zu erſcheinen
Provinzialausſchuß für Kommnnalpolitik

der SPD.
J. A.: Guſtav Ferl.

Kreis Sangerhauſen
Sangerfionsemnm Fteackt)

Die Fata Morgang Badeanftalt.
Mit großem Tamtam läßt die „Sangerhäuſer

Zeitung“ das Werden einer einwandfreien Bade
anſtalt Form und Geſtalt annehmen. Nach ihrem
Bericht hat eine Sitzung des Ortsausſchuſſes für
Jugendpflege beſchloſſen, die Sangerhäuſer Bevölke
rung aufzufordern, einer neugegründeten Vereini-
gung beizutreten, deren Mitglieder ſich verpflichten,
monatlich 50 Pf. für den Badeanſtaltsfonds des
Ortsausſchuſſes für Jugendpflege zu bezahlen. Aufdieſe Art will man ein Drittel der Saukoſten für die

Badeanſtalt zuſammenbekommen.
Um alle falſchen Kalkulationen von vornherein

auszuſchließen, ſei geſagt, daß alle Voranſchläge, die
ſich unter 100 000 Mk. bewegen, nicht in Frage
kommen. Die Waſſerverhältniſſe auf der in Frage
kommenden Bauſtelle machen eine Röhrenzuführung
des Waſſers notwendig. Ebenſo iſt noch nicht ge
klärt, inwieweit die Anlieger ihre Waſſerrechte gegen
das Profekt in den Vordergrund rücken werden.
die Grundwaſſerverhältniſſe einen meterſtarken
Zementboden notwendig machen, iſt das Stadtbau
amt bei ſeiner Kalkulation auf einen Betrag von
weit über 100 000 Mk. gekommen.

Nach der Anſicht des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege braucht er nur ein Drittel der Voaulvſten

aufzubringen, um die beiden anderen Drittel von
Regierung und Stadt zu erhalten. Das Vorhanden-
z eines Drittels der Baukoſten iſt wohl die Grund
age jeglicher Zuſchüſſe, aber keineswegs ſind dieſe

damit ſicher. Wir können uns zum Beiſpiel ſelbſt

j

dann, wenn mit den 50-Pf.-Beiträgen 35 000 Mk.

den Wohnungsbau
gend notwendigen Turnhalle immer wieder hinaus-zuzögern verſteht

willigt, dazu zu einem
lich nur

Bodeanſtalt erſtehen ſollte, wird
mit 50-Pf.Beiträgen erſtehen. Bis zu einer ernſt-lichen gen ſrehn. des Badeanſtaltsprojekts wird

es Aufgabe der
ſtematiſch zu pflegen; zum h iſt

auch in dieſem der
e entfernt wor
wird der Bahnteich wohl die einzige Badeanſtalt der
Sangerhäuſer ſein, ſo daß man
ſtärkſte Aufmerkſamkeit zuwenden muß.

Bücherausſtellung der Naturfreunde. Jn Verbin
dung mit dem Gewerkſchaftskartell veranſtaltet die
die e Ortsgruppe der Naturfreunde am Sonnabend
a

men die
-ſchriftſteller zu Anſicht. Soziologiſche und wirt-

Arbeiten erſter Autoren werden in einer

s An Unterhaltungsliteratur kom-

der Politik, der Naturwiſſenſchaften und Jugend-
literatur in beſter Ueberſicht gezeigt. Wir glauben
beſtimmt, daß die Sangerhäuſer Arbeiterſchaft die
h zahlreich beſuchen wird, zumal der Ein
tritt koſtenlo

Stadt in
423 Pferden, 1 Eſel, 576 Stück Rindvieh, 844
Schafe, 1273 Schweine, 350 Ziegen, 1425 Kanin-
chen, 8416 Federvieh und 161 Bienenſtöcke.

haines. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung
wurde nun endlich beſchloſſen, auf Antrag der Orts-
C des Verbandes für Freidenkertum und Feuer

500 Cuadratmeter die obere Hälfte der Lehm
Da grube ſind dafür bereitgeſtellt worden.

Gemeindeurnenhain bleibt, übernimmt die Orts-
des Verbandes für Freidenkertum und Feuer

ſpätere Rückerſtattung der Koſten.

bereits erloſchene Lehmabfuhr gehörte, ſind nicht
gemacht worden.
nächſt ſtattfinden. und es kann dann mit der Her
ſtellung begonnen werden. Dieſen Schritt begrüßt
der größte Teil der Einwohnerſchaft, iſt es doch eine
beträchtliche Zahl Bornſtedter, die ſich feuerbeſtatten

uſammenkommen ſollten, nicht vorſtellen, daß eine

J r die kein Gelt und den Bau einer ſo drin-

ihrerſeits 35 000 Mk. Zuſchuß be
ojekt, bei dem ſie eigent

ldgeber ſein ſoll.
Wenn in Sangerhauſen wirklich eine vorbildliche

e beſtimmt nicht

tadt ſein, den Bahnte
ein Waſſer im Vorjahre geradezu ideal geweſen. Da

uptteil der Schling-
en iſt, kann man das auch im

mmenden Jahr erwarten. Jn abſehbarer Zeit

hm vorläufig die

end und am Sonntag im „Herrnkrug“ eine große

aller anerkannten Arbeiterdichter und

ilung für ſich gezeigt. Ebenſo werden Werke

s iſt.
ung dieſes Jahres ergab in unſerer
Haushaltungen einen Beſtand von

Die Vie

Errichtung eines Urnen-

ſtattung einen Urnenhain zu errichten. Ungefähr

Da es

eſtattung die Herſtellung und Einrichtung gegen
Einſprüche von

eiten der Jntereſſentengemeinde, welcher die ſchon

Die Vermeſſungen werden dem

i Kreis Liebenwerda

laſſen ſowie auch der Kirche den Rücken gekehrt
aben. Die Streitigkeiten mit der Kirche um dendrhe werden ja hoffentlich nun ein Ende haben.
ie Handhabe z ihr jetzt genomeſſen, zu den ſchon

ſtattgefundenen Prozeſſen, die infolge Vorkommniſſen
bei Beſtattungen von Freidenkern entſtanden ſind,
neue zu veranlaſſen. Bei den Arbeitern aber wird
es nun liegen, den Herrn Pfarrer mit dem „Buch
der Redensarten“, wie es ſein Vorgänger nannte,
unter ſich zu laſſen und ſich dem Verbande für Frei-
denkertum und Feuerbeſtattung anzuſchließen.

Mühlberg. Parteiverſammlung. Aus
der am Sonnabend ſtattgefundenen Parteiverſamm
lung, die eingeleitet wurde mit einem Ausblick des
Genoſſen Nowack auf die jetzige politiſche Lage, iſt
wohl als wichtigſter Punkt die Berichterſtattung des
Genoſſen Neumann (Burxdorf), der als Mitglied
des ankenkaſſenausſchuſſes über Krankenkaſſen
angelegenheiten Aufſchluß gab, zu betrachten. Jnſachüch einwandfreier Weiſe legte er die Stellung-

nahme des Krankenkaſſenvorſtanes dar, die auch den
größten Teil der Ausſchußmitglieder veranlaßte, für
die Zentraliſation zu ſtimmen. Platzmangel verbietet
es, näher hierauf einzugehen. Neumann bedauerte
nur, daß er nicht einem größeren Kreis der Mit
glieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe dieſe wich-
tige Angelegenheit vor Augen führen konnte, damit
nicht dieſe falſchen Bilder entſtehen konnten, wie
es bereits geſchehen iſt. Er bat die Genoſſen, auf
klärend zu wirken im Sinne der Zentraliſation, die
nun auch hierorts als notwendig anerkannt wird.
Die Diskuſſion hierüber war eine lebhafte. Jm
Schlußwort klärte der Genoſſe noch einiges genügend
auf. Genoſſe Köhler dankte dem Vortragenden,
bedauerte aber, daß dieſe Aufklärung nicht ſchon
vier Wochen früher von den im Bezirk zum Aus-
ſchuß der A. O. K. gehörenden Parteigenoſſen erfolgt
ſei, dann wäre auch die hieſige Stellungnahme eine
andere geweſen.

Falkenberg. Leben auf dem Bahnhof.
Seit Anfang November kehren viele polniſche
Landarbeiter nach ihrer Heimat über Korres
zurück. Die meiſten Züge werden über Roſenberg,
ein Teil über Neumittelwalde und Hindenburg,
nach Polen hineingeleitet. Bis Sonntag waren
28 000 Polen befördert, 10000 bis 12 000 ſind
noch in den nächſten Tagen zu erwarten. Täglich
kommen drei bis vier Sonderzüge, die mit 450 bis
500 Perſonen beſetzt ſind. An den fahrplan-
mäßigen Zügen ſind Sonderwagen angehängt.
Viele der nach Polen reiſenden Landarbeiter ſind
Oberſchleſier und ſprechen deutſch. Die Sonder-
zü ben hier längeren Aufenthalt. Die Heim-reiſen n benutzen dieſen Aufenthalt, um ſich u

ſtärken. Spricht man mit den polniſchen Land
arbeitern, ſo ſtellt man feſt, daß es ihnen in

Deutſchland en hat, daß viele
Polen zurückkehren, denn dort ſind diemöglichteiten noch ſchlechter als bei den deutſchen

Größagrariern, und das will ſchon etwas heißen.
Aber die polniſchen Schlachzizen ſind eben noch
größere Ausbeuter als ihre oſtelbiſchen Standes
genoſſen.

Rundfun' Programme.
Vetpztg (Welle 386.8).

Donnerstag: 15 Uhr: Schallplattenkonzert. 16.90
Uhr: Konzert. 18.05 Uhr: Steuerrundfunk. 18.30 bis
18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 19 Uhr: Otto c

„Vom Handardeiter zum Fordarbeiter.“ (II.) 19
rof. Dr. wilh. Volz, Leipzig: Das w(1I.) Der Lebensraum. 20 Uhr: nebertra ung aus dem Deut

ſchen Nationaltheater, Weimar: „Rodelinde“, Oper in 3
Akten von J. F. Handel. 22.45 Uhr: Funtſſtille.

Königswuſterhauſen (Welle 1648,3).

Donnerstag: 12 bis 12.25 Uhr: Die deder Luftfahrt. Ein Gang durch die Jla (IV.) uptmann
a. D. Willy Meyer. 12.30 dis 12.40 Uhr: Mitteilungen des

Der Kauf eines Rucdio-Apparates ist Vertrauens-
sache. ist bis spst abendsUnser neuer ßadio-Vorfünrungsraum geöffnet. Wir biet.

alles Neue u. liefern auch auf Teilzahlung bis zu 12 Monat.
A. W. Fritsch Co. Landwehrstr [9, Ruf 29 277.

Reichsſtadtebundes. 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 13.45 bis
14.15 Uhr: Bildfunkverſuche. 14.30 bis 15 Uhr: Das a
tenbabby im Berliner Zoo (Uebertragung aus dem
logiſchen Garten.) 15.80 bis 15.40 Uhr: Wetter und BVörſen
bericht. 15.40 bis 16 Uhr: Frauenbewegung und Frauen
e (VI.) Dr. Charlotte Dietrich. 16 bis 16.30 Uhr: Be
rufsberatung: „Der Beruf des Krafkwagenfuhrers.“ Dipl.
Jng. Emil Ehrhardt. 16.30 bis 17.30 Uhr: Nachmittags
konzert. 17.30 bis 18 Uhr: Die ſudetendeutſche Kulturlandſchaft.
Dr. Hermann Rudiger. 18 dis 18.30 Uhr: Einführung
die moderne Muſik: „Krenek“. Alois Melchior. 18.30 dis
18.55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene 18 55 bis 19.20 Uhr:
Die forſtlichen Verhältniſſe in r mm in der
von 1871 bis 1918. Min. -Rat Kahl. 19.20 bis 19.45 r:
„Das h r rüher und heute.“ (I.) Die Dekoration.
Georg Hausdorf. bis 20.90 Uhr: „Die Kriſis des deut
ſchen Buches.“ (1.) Dr. Werner Jabrha 20 Uhr: Abend-
unterhaltung. 21 Uhr: Konzert für Violine und Orchefſter,
op. 29, von A d'Ambroſio. 21.30 Uhr: Johann Chriſtian
Bach (1735 dis 1782). 22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht. Da
nach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Verantwortlich fur Politik und zFeurlleton. F. O. H
fur Lokales und Kommunalpolittk: G. Kaſparek, fur Gewe
ſchaftliches und Provinz: Alfred Wielepp, fur Sport, Rund
funk und Jugend Felix Habicht, fur den Anzeigenteil Walter
Künne, amtlich in lle Druck und Verlag: uDruckeret- Geſellſchaft d H. Große e

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Ge'chäfts er ev
Die bekannte Kinderzeitſchrift Die Blanband-Woche“, die

von den Van den Berghſchen Margarinewerken gegen Kauf
von 1 Pfund Blauband-Margarine in jeder Woche koſtenlos
an viele Hunderttauſende von Kindern abgegeben wird, ver
anſtaltet regelmäßig Preisausſchreiben, die zum Teil mit ſehr
hohen Preiſen ausgeſtattet ſind. gpir möchten bei dieſer Ge
legenheit darauf hinweiſen, daß die Blauband-Woche“ ihren
Text S von jeder Reklame hält. Die Redaktion iſt außer
dem bemüht, durch Heranziehung erſter künſtleriſcher Kräfte
den Jnhalt der Zeitſchrift auf hohem Niveau zu halken.

nahe rmerera eneieede Sechaute

Was heiß
hier

Matacior st viel mehr als das
Matacior s Lehr- u lLernmittel zugfeſch
Matackor nocht nicht nur einmei, sondern

immer freude, weil
Matacior tets weſter ergönzt werd Kann
Matacior t dabei noch diig und schon

von 90 Pfg. an erhöltiich

Matacior mob sich daher erst jede an
sehen devor er Solelzeug für seine Kindes vaufſt,

Matador
sten sowie im Betrieb dennd-
liche Modelle sehen Sle in der

Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27

gamen- welze

r 77 Teeren unrepariert oreiswer Muſtkalien n 71
Abel Koch ne vanne Sen dr

eund- auf Teil ahlung

in Gien etviligz. von Mk 19,50 an r
Kotter- u. lecerwarend Herde vur eſchän
Hago Krasemann aWeöchmeerstr. m all. Pre slagenſ ſein
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Kommiſſionslager

Uhren u. Goldwaren Bartüsserstr 12 Toen
Laldwebretr. J. en keehl haben Erſolg!

kuma Kup er

Könnern

Kowvun un Hergenosengte

G. m.

I

Die Geſchäftsguthaben der Genoſſen vetruger

W Bilanz per 30. Juni 1928 Pasniva
I. Betriedèwerte. I. Eigene Mittel.Vorräte Gefchäftsguthaben 70 289,46r 2352 d) Referven:rei J 920822 L 28 1282808 27* Reſervefond 35 804,53Flenycherei LI2480 256 760,32 Dispoſitionsfond 49 080, 78
Einrichtungen Fern dent onraten 16 000, rneuerungsfonde 13 000, Pferdeverſicherungsfond 12 0,

bentar 22 00 Unterſtütungsfond 8 440,hewer t 51 oot, Aufwertungsfond 4 430,20] 110 046,74
11. Grundſtüce. II. Grundſtücksſchulden.Gebäude 1-12 250 100, vypotheken 79 919,89

III. Angelegte u. füfſſige III. Lanfendea t s Verpflichtungen.Beteiligun 18 554,15 Sparemlagen I 47 736,56n

ESſhtten 62, 50 Sparmarken 741,g. delen 29 974,00 I Kautionen 10) 267 688,93autionshinterlegung 1 200, I virferanten 20 256,49Bankemniagen GEG. 32 327,45 Mitglieder- Rabatt 76 2“7, 44Städt. Spark. 130,03 Anteil ausgeſch. Mitglieder 259,31BankGiro 18 60, 12 IV. Reinertrag 19 845,43Städt. Spark. i 180

r Kreis 869,Kaſſen beſtand 5 421,90IV. Forderungen.

Außenſtände. 6 334,40F 1 671 ſ. 9,66Mitgliederbewegung.
Seand der Genoſſen am l. 9un W. 4 489 MitgliederZugang im Laufe des Jahres H. MitgliederAusgeſchieden durch Tod I7

b) durch Kündiguig 69c) durch Ausſchiuß 901 887 weniger l6
Stand der Genoſſen am 30. Jum 1928 TTTTTTTTT 4 473 Muglieder

Geſchäftsguthaben.
am 30. Jum 1928 70289,43 Mk

Haftſumme.
Die Haftſumme der Genoſſen betrug am 30.

Merſeburg, im September 1928.

Juni I928 4 473550 Mk. 223 650, Mk

Der Vorſtand.
Hermann Gelhaar. Alfred Jäger. Ernſt Graul. Karl Drygalla. Paul Hübner.

Die Bilanz iſt geprüft und für richtig befunden.
Merſeburg, im September 1928.

Der Aufſichtsrat.
Bern. Koenen. Paul Horn.

Franz Heſſelbarth.
Paul Wetzel.

Frieda Kor nen.
Friedrich Fiedler. Arthur Sämiſch.
A. Richter K. Suderlau.

76227, Mk. Rückvergütung
gelangen in dieſen Tagen an un ſere Mitglieder zur Auszahlung.

Spielwaren ſind n ſämtlich en Vertenlungsſtellen preiswert vorrätig. Unſer
Spielwaren-Gesechäft Merseburg, Johnnniss r. 6

iſt an derden Sonntagen vor Wer chien geöffnet R.

Manutaktur-
Woll- Weißwaren
Spezialgeschaftfür

la Hetwäsde

Jul kure Weh

Werbt neue Abonnenten
Kauft nur bei inserenten

Trauringe Heſfentliche 6teuermahnune
Die Stenern vom Grundver

mögen. Gemeindegrundftenern,
Hauszinsſtenern, Kanalbennt
zungs und Fäkaltengebühren,
die Beiträge zu den Wegereini

z gungskoſten ſowie die SchulgelderPigene HFabrikate. für die ſtädtiſchen Mittel und höheren
daher billigste Be Zu für Dezember 1928 ſind bis
augsgfüelle. Werk zum 15. Dezember 1928 zuchlags
statt mit elektr. rei an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu

Betrieb entrichten.
Nach Ablauf dieſes Tages werdenRich. 0 die Rückſtände, ſoweit ſie nicht über

e et e eſtundetworden ſind, im ge der Zwangs-so en. vollſtreckung eingezogen werden. Es
r utu kommen dann Ver ugszinſen und

Leipziger Strabe I Pfändungsgebühren hin zu.
im alten Rathaus Mahnzettel werden nicht n 7

ſandt. 8163Halle, den 8. Dezember 19e8.
Der Magiſtrat.Suis

Pianos Ournam-m. Verrechnung Flügel Cwisthaumrenen

bei ſjpäterem empfiehlt billigſt
Kau 5435 auf Teilzahlung Otto Cröhel

B. Dö t Läders 0lberr ürhſr. n r e Harz 42144
Telefon 293 64

Empfehlenswerte Reſtanrants

in Halle (Fentrum)
M. Andersé, Alter Markt 33
C. Banneik, Breiteſtraße 3
Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 31
„Blanue Grotte“, Oleariusſtraße
„Fledermause“ (B. Krüger), Gr Ulrichſtr 44;
„Franzisekanerhalle“, Kuhgaſſe
„Gewerkſchaftehaus“. Har; 4244
Goldene Kette“, Alter Markt 11
„Gordenes Herz“, Mans elder Straße 57
„Goidene Rofe“, Ranniſcheſtraße 79.
„Grüune Tanne“, Mansſelder Straße 88.

andelévörſe, Talamtſtrage 9
dricho, Töp erplan 6

J. Hermann, Konzert- u. Speiſeh., Breiteſtr. 31
E. Hübner, Kurzegaſſe
A. Kunth, Alter Markt 21
Konzerthaus u. Café „Vaterland“, Geiſtſtraße 5.
E. Lenuſchner, Albrechtſtraße 2
O. Löwe, Paradeplatz
„Mare la Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10
M. Märkl, Gr. Brauhausſtraße 27
A. Noack, Ankerſtraße 11
„Obſtbörſe“, Bargaſſe 4
G. Petraſcht, Gr. Märkerſtraße 20
Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtraße 19
Promenaden-Reſtaur nt, Univerſitätsring 17
„Nudelsburg“, Gr Brauhausſtraße 21
Reſtaurant „Paſſage“ (Herm. Ott), Harz 15
Café und Konzerthaus „Sankt Nikolaus“,

Gr Nitolaiſtraße 9
Erich Schumann, Mittelſtrgße 8.
Stadttheater-Reſtaurant, Univerſitätsring 25
„Stadt Sedan“, Magdeburger Straße 23
„Thaltaſäte“, Geiſtſtraße 444
Uhlitzſch, Gr Märkerſtraße
M. Wolter. Kl. Ulrichſtraße 5
„Zur Börſe“, Marktplatz 8
„Zur Erebörſe“, Mansfelder Straße 31
Zum h Fritz“, Kl. Brauhausſtr. 15
„Zur Salzquelle“, Graſeweg 15
Zum Sandberg“, Leip iger Straße 11

„Zum ſchwarzen Bär“, Bärgaſſe 2
ur Solquelle“, Oleariusſtraße 9n vorstedenden Gaststätten liegt das Volksblatt am.

W r
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Kommuniſten gegen kommunſſtiſchen

Ruhrſchwindel
Wer die Wadhrhe'“t ſchr eb, flog
Der Verlauf und die Beendigung der Me

tallarbeiterAusſperrung weiß daß die Aus
eſperrten feſt hinter ihrer Verbandsleitungſenden und ſtehen werden. Die Stänkereien

r ſagenhaften kommuniſtiſchen „zentralen
Kampfleitung“, die weiter nichts hinter ſich
hatte, als ihr verlogenes Maulwerk, wurden
mit Verachtung zurückgewieſen. Und die Schluß-
abſtimmungen, die wir zum Teil veröffentlichen
konnten, zeigen, wie die Kommuniſtenpreſſe
dauernd ihre Leſer belügt.

Aber beſſer als irgendein ſozialdemokratiſches
Blatt führt das in Offenbach erſcheinende
„Volksrecht“, Organ der dortigen kommu-
niſtiſchen Stadtverordnetenfraktion, dieſen kom-
muniſtiſchen Hokuspokus ab. In dieſem Blatte
wird die an ſich nicht überraſchende Mitteilung
gemacht, „daß die irreführenden Berichte nicht
etwa in gutem Glauben gegeben werden, ſon-
dern daß ſie ganz bewußt in dieſer
Weiſe aufgemacht werden“. Zum Be
weiſe dafür weiſt das „Volksrecht“ darauf hin,
daß „zwei Winne vom kommu-n i ch en Preſſedienſt mit der Be-
richterſtattung beauftragte Genoſſen, die ſich bemühten, der Lage ent-
ſprechende Stimmungsbilder aus dem Ruhrge-
biet zu geben, kurzerhand abgeſetzt
wurden mit der Begründung, daß ſie „das
Günſtige nicht genügend heraus-

eſtrichen“ hätten. Wie es in Wirklichkeit
m Ruhrgebiet ausſah, darüber berichtet das

„Volksrecht“ eine Fülle von Einzelheiten,
von denen wir einige hier zitieren:
Von 5000 Arbeitern erichienen 20 Mann.

Die von der Partei bzw. der Gewerkſchafts-
oppoſition einberufenen Belegſchaftsverſammlungen,
in denen die „Kampfleitungen“ gewählt wurden,
waren faſt durchweg nur von einer verſchwin-
denden Minderheit der Belegſchaft beſucht.
Vielfach fanden ſie, wie z. B. in Dortmund, ganz
unkontrollierbar ſtatt, ſo daß jeder, der wollte, Zu
tritt hatte. Das hindert aber die Partei nicht, die
ſo gewählten „Kampfleitungen“ als Vertretung der
Geſamtbelegſchaft auszugeben!

Der KruppBetrieb ſetzt ſich aus einernzen Reihe von Einzelbetrieben zuſammen. Die
verteilen ſich hier auf einige wenige

Betriebe. dieſen Betrieben organiſierte man von
uns aus Belegſchaftsverſammlungen, in denen
einige hundert Mann erſchienen. Hieronrde dann die Kampfleitung gewählt. Zu gleicher

z haben die Belegſchaftsverſamm-
ungen der anderen Betriebe ſtattgefunden, in

denen 6000 bis 7000 Arbeiter anweſend
waren, die völlig unter der rer der
Reformiſten ſtanden. Jn dieſen Verſamm-
lungen konnte nicht einmal ein Vertreter der Oppo
ſition zu Worte kommen. Das hinderte die Partei
aber nicht, in der Preſſe die Sache ſo darzuſtellen,
als ob die von einigen hundert Mann gewählte
Kampfleitung die Kampfleitung der Krupp-Beleg-
ſchaft ſei, alſo 22 000 Arbeiter hinter ſich habe!b. Dortmund wurden von uns an einem
Tag eine ganze Reihe von Belegſchaftsverſamm-
lungen einberufen. Der Beſuch dieſer Verſamm-
lungen war außerordentlich ſchlecht. Für
die Belegſchaft eines Betriebes von 6000
Mann wurde ein Saal feſtgelegt, der 120 Leute
faßt und in dem 30 Mann erſchienen Aus
einem Betrieb mit 5000 Arbeitern erſchienen

nze 20 Mann. Beide Verſammlungen wurdeneng zuſammengelegt mit den Verſammlungen ande

rer Belegſchaften, ſo daß ſchließlich zirka 400 bis
500 Mann zuſammen waren aus Betrieben, die ins
eſamt 25 000 Ausgeſperrte zählen. Eine Dis-hiſſion fand überhaupt nicht ſtatt. Nur der JAH.

Vertreter richtete einige Worte an die Verſamm-
lung. Hier wurde dann eine „Kampfleitung“ ge
wählt, die als Vertretung der 25 000 Arbeiter aus

ben wird.m war eine von den Gewerkſchaften
einberufene Belegſchaftsverſammlung der Union-
Werke in Dortmund, die zirka 6000 Arbeiter zählen,
von zirka 3500 Arbeitern beſucht. Ein Kom
muniſt brachte dort eine Reſolution ein, die die
Wahl einer Kampfleitung forderte unter Hinzu-
Ziehung aller Arbeiterſchichten Der Betriebsrats-
vorſitzende Dittmann, ein Reformiſt trat dieſer Re
ſolution ſcharf entgegen mit der Begründung daß ſie
nicht gewillt ſeien, evtl. Faſciſten in die Leitung des
Kampfes zu bringen. Er Se eine Gegenreſo-
lution im Sinne der Verbändsleitung ein. Die
reformiſtiſche Reſolution wurde mit
allen gegen drei Stimmen angenommen
Trotdem bringt es Genoſſe Merker fertig. in der
„Invrekorr“ Nr. 127 vom 23. November über die
üÜnionsverſammlung folgendermaßen zu berichten:

je Gewerkſchaftsführer können ſich nirgendsmehr vor den Maſſen zeigen. Die Belegſchafts

verſammlungen mußten ſie fluchtartig verlaſſen.
Die Belegſchaft der UnionDortmund ver

weigerte dem reformiſtiſchen Betriebsrat und den
Vertretern des Deutſchen Metallarbeiterverbandes
das Vertranensvotum. Nur ungefäkr 15 Prozent
der von 4009 Arbeitern beſuchten Verſammluva

mmten für die reformiſtſſche Enfſchließung. naL die Wſtimmung der von der Ovhvoſitfon vor

legten Entſchließung von der Verſammlungskeitung verhindert worden war.

For mit em Ruf
Ganz ähnliche Dinge wie aus Dortmund berichtet

das „Volksrecht“ aus Bochu m. Hier wie
dort Tehnten organiſierte Arbeiter die Wahl in de

Drittes Blatt. Mittwoch, den 12. Dezember

Die Erbitterung unter den Ange
ſtellten der Bundesbahnen nimmt in-
wiſchen zu, weil die Regierung ihnen nicht auch
ugeſtändniſſe gemacht hat. Falls die Regierung

ich weiterhin weigern ſollte, den Bahnbeamten die
gleichen Zugeſtändniſſe zu machen wie den Poſt
und Telegraphenangeſtellten, werden auch ſie mit

ſächlich jüngere Leute, die die Sache nicht einmalſden ſchärfſten Mitteln ihre Forderung
ernſt nehmen. Angefſichts des vollkommenen Ver durchzuſetzen verſuchen.efalls der kommuniſtif en Aktion ſchließt d
das „Volksrecht“ ſeine Abhandlung 5 de detette Lohmwerhandlungen für die mittel

deutſche Lanm wirtſchaft.
ſamen Feſtſtellung:

Jeder klar denkende Genoſſe wird ſich angeſichts

Die Arbeitgeber lehnen jede Lohnerhöhung ab.

Unter Vorſitz des Herrn Regierungsrates Dr.

ſolcher Berichterſtattung die Frage vorlegen müſſen

chaftsabteilung, kann man daf 5 ar n e entrale der Wieſel fanden in Halle am 10. Dezember Lohn-
kann man den derzeitigen Leitern der Gewerk

artei, die ſfol duldet, tJ verhandlungen für die mitteldeutſche Landwirtſchaft
trauen entgegenbringen? Wir kennenden Ernſt der Situation und gerade deswegen unſere

r Fort mit dem Bluff! Derampf um die Maſſen iſt ein mühevoller. Wenn er
mit Selbſtbetrug geführt wird, wird er erfolglos
bleiben und alles Mühen wird zwecklos ſein.

Das letztere ſtimmt. Das Mühen der Maulrevo

e um re wird auf die Dauerzwecklos ſein, je länger es andauert, zu deſto größeren Mißerfolgen muß es führen. h ſt r Fahrpretsermäßigung vor dem

r n r nie Parlamentihren eigenen rteigenoſſen und damit auch derOeffentlichkeit reinen Wein über die Verlogen Berlin, den 12. Dezember. (WTV.)
h c u der offiziellen Kommuniſtiſchen Partei ein r r e 7 n e hen el der b
ſchenken.

n r W v zeibesübungen au ahrpreisermäßi-Ein Buch m ſieben Seoeln. gung r Bagendſahrten Vertreter der Regie
Die Neuregelung der Bedürftigkeitsprüfung in rung erklärten, e von der Rei r r aft

der Kriſenfürſorge. Material beigebracht rein ſehr viel Miß
Die Verordnung des Reichsarbeitsminiſteriums b rauch mit dieſen Preisermäßigungen getrieben
über die Neuregelung der Bedürftigkeitsprüfung in worden ſei. Es fand ihn ein Antrag auf
V Frifenanterſtävung iſt ein Buch mit ſieben Ueberweiſung zur Berückſichtigung Annahme.

iegeln. er die aus der neuen Verordnung ſichergebende Berechnungsmethode verſtehen will, muß Weihnachts Sphrimat mee

vorher einen Kurſus in höherer Mathematik durch im Il The tmachen. Es iſt gänzlich ausßeſchlo daß der Wa ha ſl ater.
Durchſchnitt der Arbeitsloſen die Zahlenkunſtſtükel Die Athletik- Vereinigung „Ger-
der neuen Berechnungsmethode kapiert: denn nichtmmania-Felſenfeſt“ veranſtaltet auch in
einmal die Schriftgelehrten ſind ſich über die Aus dieſem re wieder am 1. e r
legung der Verordnung einig. Jhre Unklarheit hatſvormittags 11 Uhr, im Walhalla-Theater in
dazu geführt, daß die Berechnungsmethode des Halle eine große Sportmatinee und
Reichsarbeitsminiſteriums von der des ADGB. nicht ladet ihre zahlreichen Sportanhänger ſchon jetzt
unbeträchtlich abweicht. Das Reſultat der Bezu dieſer zen Veranſtaltung ein. achdemrechnung des ADGB. iſt für die Unter- wermonia e enfeſt“ am Bußta und Toten-
ſtützten günſtiger als das des Reichsarbeits- mit Ring- und Boxkämpfen, Jiu-Jitſu-miniſteriums. Nun muß der Spruchſenat ent erfuſenn en und Gewichtheben aufgewartet

ſcheiden, was gelten ſoll. hatte, iſt die Weihnachtsveranſtaltung
da e r e der Artiſtik gewidmetmit Klarheit geſchaffen wird. s Reichsarbeits- ägl;miniſterium. deſſen Verordnung an ſich zweifellos den ba da
gewiſſe Verbeſſerungen gebracht hat, muß auch dem Maſſenbeſuch zu gewärtigen gehe dürfte. Unter
Arte ter Derſtänditche Deſtimmungen in den De ſanderem kommt auch wieder der liebe alte Be
därftigkeitsvrüfungen ſchaffen. Unklarheit ſchafftſtannte, der Berliner Humoriſt Richard
Mißverſtändniſſe. Mißverſtändniſſe ſchaffen Streitig Krüger genannt Sebaſtian Eierkuchen“, der
keiten. Die Verſicherungs und Kriſenunterſtützung für die richt e Stimmung ſorgt und die Lach
darf keine Geheimwiſſenſchaft werden. usteln u Segen e n äueſigrent

kommen nur mateurartiſten des rbeiterDie internationale Kohlenenqueke. Athletenbundes Deutſchlands in Frage, die ſchon

Das Internationale Bergarbeiter r einem Jahre 2 n w i ar eskomitee tagte am Montag in Brüſſel. Ver Konnen zeigten u a s vo Die L ihrer
treten waren England, Belgien, Frankreich, Polen, Leiſtungen erſtaunen r ie in tts rot
Tſchechoſlowakei, Norwegen und Deutſchland durch net Lutgef n gemier n ede T t
Huſemann, Limberts und Dr. Berger. Den Haupt feſtgeſetzt un J e ier jeder n
gegenſtand der Beratung bildete die inter ſfreund für weniges Geld einige genußreiche Stun

r ä de Völker den verſchaffen.bundes. ier Delegierte der Bergarbeiterinter-
nationale berichteten über ihre n in Arbe terhandball in Holzweißtg.
Genf, um anläßlich der Sitzung des irtſchafts Auf dem Gemeindeſportplatz in Holzweißig
ausſchuſſes des Völkerbundes im Oktober mit der ſtanden ſich die Mannſchaften vom Turnverein
e ehe eng ar raeer Erfehe Sſchortau und VfS. Hotzweißig im Geſeüſchafts-erreichen. Dieſe Bemühungen hatten keinen Erfolg. iel gegenüber. Es war ein febhaftes Spiel, in
Die Delegierten konnten nur mit dem welchem H. von Anfang bis Schluß die FührungKohlenunterausſchuß verhandeln. Es wurde ihnen jederzeit eſt in der Jan hatte. e ziem
geſagt, zu der Enquete würden keine Intereſſen f

lich zerfahren und fehlte auch jedes Syſtem. svertretungen zugelaſſen, auch die Sachverſtändigen reichte nur zu ein paar kräftigen bald zu kräf
müßten unabhängig ſein. Nur nichtamtlich konnten tigen Vorſtößen, die aber alle eine Beute der
die Bergarbeiter ihre Auffaſſung zur Kenntnis uten Hintermannſchaft Holzweißigs wurden,bringen. d übrigen ſei das Internationale Ar haß der Torwart reitend h paſeeiſen brauchte.

u eauftragt, die Arbeiterintereſſen wahr- Trotzdem gelang VfL. bis Halbzeit nur ein Treffer,
zunehmen.Das Jnternationale Komitee proteſtierte Se r r a
gegen, dieſe Einſtellu ſei der zuſtändigen ſchärfere Formen an, die aber glücklicherweiſe vom
Stelle in Genf und beſchloß, ſeine direkte Ver- Schiedsrichter energiſch unterbunden wurden.
tretung nochmals zu fordern. Inzwiſchen ſind zwer
Vertreter des Jnternationalen Arbeitsamts zur
Sitzung des Bergarbeiterkomitees in Brüſſel ein
getroffen. Sie erſuchten das Komitee um Beant
wortung einer ganzen Reihe von Fragen, die mit
der Enquete zuſammenhängen.

Ende des Poſtbeamtenfſtreiks tn
Oſterre'ch.

Die Eiſenbahner fühlen ſich zurückgefegzt.

In allen Betrieben der Poſt und Telegraphen-
anſtalten iſt am Montag die Arbeit wieder
vollſtändig aufgenommen worden.

Gewerkichaftsiunkt onäre!
Die freien Gewerkſchaften ſetzen die bereits be
nene Bildungsarbeit auch in Halle ſtändig fort.

er Vorſtand des Ortsausſchuſſes Halle hat für das
Winterhalbjahr eine Anzahl von Bildungsvorträgen
vorgeſehen.

Der nächſte Bildungsabend iſt auf Donners
tag, den 13. Dezember, abends 8 Uhr (20 Uhr), im
Reſtaurationsſaal des „Volkspark“, Burgſtraße, vor
geſehen.

Die Gewerkſchaftsvorſtände, Gewerkſchaftskaſſie
rer, Gewerkſchaftsfunktionäre und Betriebsräte der
freien Gewerkſchaften werden zu dieſer Veranſtaltung
eingeladen. Zur Tagesordnung ſteht das Thema:

R 7 h edner: Kollege m noch e Rei e hre zurr erfüqung. Um den geſteigerten AnforderungenFunktionärausweis beziehungsweiſe Mitglieds des Wucher genügen zu können, iſt be
bücher ſind am Saaleingang als Ausweis vorzu abſichtigt, in Andreasberg neben der bisherigen
geigen. Skihütte noch eine neue zu errichten. An-Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund. meldungen zu den Skikurſen und den Skitouren

J dreimal mußte der Torwart von den
Ball zur Mitte geben und mit dem Reſultat 4:0(1:0) für H. ertönte der Schlußpfiff des Unpartei-

en.
Das Reſultat hätte leicht er ausfallen

können, wenn in der zweiten fte nicht einigeSpieler von H. mal ab und zu n t
hätten. Außerdem mußten ſie für den Halbrechten
mit Erſatz antreten, der ſich aber bewährte.

verdient für ihren Eifer ein Geſamtlob.
Der Torwart, der beſte Mann der Mannſchaft,
ließ ſich in der zweiten Hälfte ein paarmal über
rumpeln.

ordem ſpielten die Jugendmannſchaften.
Von Zſch. hatte man mehr erwartet. eſultat
2:2 (1:0).

Skikurſe der Raturfreunde.
Am Sonntag fand im neuen Heim am alten

Flugplatz in Halle eine ſehr ſtark beſuchte Ver

ſammlung der m derOrtsgruppe lle im T.-V. „Die Natur-freunde“ ſtatt. Es wurde beſchloſſen, Weih-
nachten eine viertägige Fahrt nach Harzburg
u unternehmen, wo ein Skikurſus r Anfänger
tattfinden wird. Neben der Unterbringung im
Naturfreundehaus ſtehen noch eine Anzahl von
Privatquartieren zur Verfügung. Außer dieſem
Kurſus findet in Andreasbe r ein Skikur
ſus für Fortgeſchrittene ſtatt. Auch hier ſtehen
neben der Ue lichkeit in der Ski-

„Kamvfleitungen“ ab. Es wurden faſt nur Un
organiſierte gewählt, meiſt ganz unbekannte, haupt

Ortsaus e. werden ſchnellſtens an die Geſchäftsſtelle im Gee er rer Perkale erbeten.

ne

ſtatt. Der Deutſche Landarbeiter Verband und die
übrigen beteiligten Verbände forderten Angleichung
der Landarbeiterlöhne an die Löhne der Jnduſtrie-
arbeiter. Die Arbeitgeber lehnten jede Lohnerhöhung
ab. Sie verſuchten ihr Verhalten mit ſtatiſtiſchen
Zahlen zu begründen, womit bewieſen werden ſoll,
daß die Arbeitgeber keinen höheren Lohn zahlen
könnten. Die Vertreter der Landarbeiter blieben

die notwendige Antwort hierauf nicht ſchuldig.
ig.

den Abendſtunden wurden die Verhandlungen
ergebnislos abgebrochen. Das Lohnabkommen für
das mitteldeutſche Gebiet (Provinz Sachſen, die Frei
ſtaaten Anhalt, Braunſchweig, Sachſen, Thüringen,
Kurheſſen und Südhannover) läuft am 31. Dezember
ab. Der unparteiiſche Vorſitzende wird deshalb die
Parteien in der letzten Hälfte des Dezembers noch-
mals an den Verhandlungstiſch berufen.

Sport und Spiel
Squeederichte. Harz: Brocken: Nebel, 6 Grad Kälte,

Schneedecke 100 Zentimeter, 1 Zentimeter Neuſchnee, Pulver
ſchnee, Ski, Rodel ſehr gut. Braunlage: Nebelnäſſen, à Grad
Kalte, ſtark verharſcht, tn höheren kiSt. Andreasberg: Heiter, 2 Grad K
meter, 3 Zentimeter Neuſchnee, gekörnt, Rodel

Thüringer Wald: Maſſerberg: Schneefall, 4 GradKalte, Schneedecke 40 Zentimeter, Pulvberſchnee, Stt, Rodel
Hyr gut. Jnſelberg: Nebel, 6 Grad Kälte, Schneedecke

Zentimeter, Pulverſchnee, Ski, Rodel gut.

decke E di 35 dt: o Srad50 x ſentimafer, Pulver
Ski, Rodel ſehr gut.

Sportarnatfiche BSeßonntf-
T T

6. k. Kreism chaftsſpiel in Dölau ((Heide)
am 16. zember Uhr) Fortunga I Burg4 Linienrichter ſtellt Askaniag (ge

r).

ußdalldösrſe: Monta
prüfte Schiedsrichte

6. Bezirk. den17. Dezember, 20 Uhr, im „BVolkspark“. Abgeſchloſſen wird

dis Ende Januar. Es haben nur Bundesvereine
Zutritt.

6. Begzirk. Begzirks Sonnadend, den 15. De
zember, findet die nächſte Lehrſtunde in der Turnhalle
des „Volkspark“ ſtatt. Da es die letzte diesjährige Lehrſtunde
iſt, iſt es Pflicht jeder Abteilung, recht pünktlich zu er-
ſcheinen. Beginn 20 Uhr.

6. Bezirk. Fußball. Da Sonnta
zember, im Bezirk ein Kreismeiſterſchaftsſpielſtattfindet, iſt ab 13 Uhr im ganzen Bezirt Spielver
b ot. Die abgeſchloſſenen Spiele ſind deshalb vom Bezirk
auf vormittags verlegt. Es ſpielen am 16. Dezember89 11 Uhr: Paſſendor l Kayna I (Fichte). 90 11 u
Fortung II Kötzſchen I h 91 914 Uhr: Fichte
egen Sportlu (Paſſendorf). 11 Uhr: Fichte J gegen
portluſt I (Richter-Fortuna). 93 934 Uhr: Werſeburg II

gegen c l (Bruckdorf). 94 11 Uhr: m II m r

den 16. De

gegen BlauWei ButzmannKayna). 97 924 Uhr:
lich II Amsdorf II (Sportluſt). 98 11 Uhr: Mözlich
egen Amsdorf I (Thammhaym-Ammendorf). 99 9
mmendo r 7 uchern Jgd. (Mötzlich). 100 10 Uhr

Amen b cher I remmendo Teuchern Il (Harni rbig).Cöllme II Augsdorf II (Amsdorf). 105 J
gegen Augsdorf I (Reuter-Fortunag). Die Spiele Teicha
gegen Brachſtedt fallen aus, da Teicha disqualifiziert iſt.

6. Bezirk. Handball: Spiele am 16. Dezember
15 Uhr: Fichte I Regatta-Klubd I (Dietz-Canena). 15 ky2
Merſeburg l Sportklub I (Fehrig-Schafſtädt). 15 Uhr

wintſchöng 1 Fichte Ammendo I (Aderhold-Canena).
Uhr: Paſſendorf J Wörmlitz Il (KeiſerFichte). 15 Ahrt

Beuchlitz 1 Schw. Ammendorf l (Kittelmann-Bennſtedt).
15 Uhr: Friſch Auf l Schkeuditz l (Mofebach-Fichte). 15 Uhr;
Schafſtädt J Teutſchenthal J (Schraplau). 14 Uhr: Fichte II
egen Niemberg J (Regatta-Klub). 15 Uhr: Naundorf b. M. I
W 15 Uhr: Dieskau l Zörbig 114 Uhr: Dieskau II Beuchlitz II (Zörbig). 10 Uhr: Regatta-

Klub 1. Jod (Sportluſt). 13 Uhr: Beuchlitz II
Söbefün I (Ersdorf). 14 Uhr: Zwintſchong II gegen

chte Ammendorf II 10 Uhr: Reideburg 1g en Naundorf b. R. l (Paſſendorf). m 14 dfſtadt Teutſchenthal (Stedten). 14 hr: Pa end
gegen Fichte (Wörmlitz) 14 Uhr: Beuchlitz Fichte Ammen-
dorf 2. (Schw. Ammendorf). 13 Uhr: Zwintſchöna Fichte
Ammendorf 1. (Dieskau). 11 Uhr: Reideburg Naundorf
b. R. (Zwintſchona).

6. Begzirk. Sonntag, den 90. Dezember,
13 Uhr, findet im Gaſthaus Wenig zu Sennewitz unſer dies
jahriger Gruppentag mit c ender m ſtattt
1. Präſenz. 2. Berichte 3. hlen. 4. Anträge. 5. Die
Lage im Bezirk. 6. und BundesUgem Jeder Verein muß vertreten ſein, die
Vereine Löbejün, lettau, Trebbichau, Dachritz und Fried
richsſchwerz werden beſonders geladen. Antrage müſſen bis

Dezember an den Unterzeichneten ein r L Mitgliedsbuch dient als Ausweis Karl e ne Teicha 35.
4. Kreis, 1. Bezirk. Börſenſpiele am Sonntag dem

16. Dezember: Haudball: 15 Uhr: ASC. Grimma Igeren 396 14 Uhr: Eilenburg II Gohlis II.
134. 13 Uhr: pung III Wurzen II. 378. Spiele-
rinnen: 11 Uhr: Amicitig Delitzſch 144. Raff
bdall: 15 Uhr: Sudoſt Schkeuditz. 14 Uhr: Ammels-
hain J Oetzſch bei Dürrenberg J. 399. 14 Uhr: Brandis 1
ſern Schkeuditz II. 360. 15 Uhr: Böhlitz-E. l DTürren

rg I. 385. 13 Uhr: Dürrenberg II Goddulga I. 3069.
Jugend: 12 Uhr: Durrenberg Zitzſchen. 369

8. Bezirk. Handdall. Unſere nachſte Bezirksſpielgusſchuß ſitzung findet Montag den17. Dezember, 19 Uhr, im Volkshaus in Pitterfe
ſtatt. Dazu werden geladen: 19 Uhr: Svielleiter von Reins-
dorf bei Landsberg; 19.15 Uhr: Schiedsrichter mmer,
Zſchortau, Sportgenoſſe Kaſperſti und der Jugendleiter vonV. olzweißig vom Spiel Nr. 129 en. Erefendemtger
en 19.30 Uhr: Sportgenoſſe P. Zſchernitz, Fichte-Golpa.Au erdem haben ſämtliche Ausſchußmitglieder zu erſcheinen.

Otto Krüger.
Verceirmsuunifteilumm er

Fichte, Handdall. Vonnerstag, den 13. De
zember, I. nnſchaft Sitzung in der „Sonne“. Alles hat
zu erſcheinen.

HFC. Sportluſt 07, Halle. Sonnadend, den 15. Dezem
der, findet unſere fällige Mitgliederver ſammlung 8 Uhr
abends bei Hübner ſtatt.

Rundfunkſender Mardeburg.
Die Eröffnung des Magdeburger Sen

ders, die am 8. Dezember erfolgte, iſt ein Markſtein in der Geſchichte des deutſchen Rundfunks.

r Sender wird mit Berlin im Gleich
wellenrundfunk betrieben. Er ſoll mit
dem zweiten Berliner Sender in der BoxhagenerStraße und dem Stettiner Sender auf der gleichen

Welle betrieben werden. Damit beginnt die
Vereinfachung, die im Intereſſe der Auf
rechterhaltung des Rundfunks nach und nach nicht
nur in Deutſchland, ſondern auch in allen anderen
Ländern durchgeführt werden muß.

Der Magdeburger Sender iſt in der Nähe des
Bahnhofs aufgebaut worden, nachdem man zunächſt daran d hatte, ihn in der Stadthalle
unterzubringen. ie Mgadeburger Verwaltung
rechnet damit, daß von rund 90000 FamilienMagdeburgs i nach und nach etwa 20 000 als

feſt. 7 Allgemeines.

Rundfunkhörer betätigen werden.
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Politiſche und kulturelle
r.

Wir kommen aus der Tiefe,
Wir kommen aus der Finſternis.
Wir gingen, ungekaunt,
Vom erſten Tage bis zum Tod
Jn einem Dulderland.

Wir ſahen nicht die Kette,
Wir hörten nicht den Sklavenlaut.
Wir ſchafften taub und blind
Und ſchwiegen nachtbefangen
Jn unſerm Labyrinth.

Es iſt an einem Tage
Ein ſchwerer Seufzer aufgewacht:
Die Kette ſchmerzt ſo ſehr.
Der Seufzer wurde Flamme
Und lohte vor uns her.

Die Flamme ward zur Sonne,
Die leuchtend über'm Gipfel ſteht.
So warm, ſo voll, ſo rot.
Oh, Bruder, ſie will brennen
Jn unſre kalte Not!

Wir wollen aufwärts ſteigen.
Es führt ein Weg zum höchſten Grat
Durch Dornen und Geſtein.
Wir ſchlugen in den Felſen

Ernſt Preezang

gugend und Wahlrecht.
Nach dem amtlichen Zahlenmaterial des „Heimat

dienſtes“ bearbeitet.
I.

Geſamtbevslkerung und Wahlberechtigte 1925/28.

Die letzte fand 1925 ſtatt. Dar
nach hatte das r e Reich 62 411 Einwoh
ner. Da die ie 1 in Fragekommenden rgänge bis zum t bis

Mai 1908 geboren worden find, alſo in einere der gleichmäßigen Bevölkerungsentwicklung,

e d rig uen an der m r ue e e nteger Dann ergibt
nun man die

daß v. H. der Bevölkerung unter 20
mithin 68,8 v. H. über 20 re alt ſind.

bedeutet, daß 1925 39 818 218 lberechtigte
vorhanden waren. Durch das Aufrücken von drei
en ſtarken 1905--08 geborenen rgängen

ein verhältnismäßi r er Abgang durdaher v Se g. nene
te ſi e r rechtigten bisW auf 41 300 000. t

II.

Der Anteil der Jugendlichen an der wahlberechtig
ten Bevölkerung.

Die der Wahlberechtigten zu den Mai-wahlen e ßbetrug alſo 41 300 000. Davon ſtan
den 15,4 Prozent im Alter von 20 bis 25 ren,
13,8 Prozent im Alter von 25 bis 30 ren,
11,4 Prozent im Alter von 30 bis 35 ren,
z rozent im Alter von 35 bis 40 ren,
9 im Alter von 40 bis 45 ren,9,7 Prozent im Alter von 45 bis 50 ren,
8,2 Prozent im Alter von 50 bis 55 Jahren,

55 bis 60 ren,
rozent im Alter von 60 bis 65 Jahren,
rozent im Alter von 65 bis 70 Jahren,
rozent im Alter von über 70 Jahren. Dieſe

net ergidt

z3 t im Alter von

2
s s

5 493 000 Wa
4 708 000 Wa

460 000 Wahlbere
4 089 000
4 006 000 Wa
3 387 000
2 850 000 Wa
2 272 000 Wa
1693 000 Wa ig
1 882 000 Wahlberechtigte
erkennen wir, v was ja ſelbſtverſtändlich iſt

die Zahl der hlberechtigten mit den Alters-
ſtufen ſtetig und rapid ab nimmt.

III.
Welchen Einfluß die politiſche Jugend haben kann,
en wage porte Sſgt e in ren Hfaden

ält.

Da auf 60 000 Stimmen ein Mandat entfällt
m bei 100prozentiger Wahlbeteiligung e

andate De Weſt werden können. Davon wären
116 Mandate auf die Wähler von 20 bis 25 d

91 Mandate auf die Wähler von 25 bisFien 77 Mandate auf die Wähler von 30 bis

Jahren, 74 Mandate auf die Wähler von 35
bis 40 Jahren. 67 Mandate auf die
40 bis 45 66 Mandate auf die Wählervon 45 bis 50 Jahren, 55 Mandate auf die Wäh-
ler von 50 bis ren, 46 Mandate auf
Wähler von 55 bis 60 Jahren, 37 auf

Wähler von 60 bis 65 n, 28 Mandate auf
die Wähler von 65 bis 70 ren und 32 Man-
date auf die Wähler über 70 re gefallen. Dieſer eigt uns alſo ige als alles
andere, welche ungeheure politiſche t die Re
publik mit der Ausdehnung des Wahlrechts bis
auf 20 Jahre herab in die Hände der Jungen
legt hat. Ein volles Sechſtel aller Mandate fällt
auf die 20- bis 25jährigen, 206 Mandate aber
das iſt faſt ein Drittel auf uns Jungen t
20 bis 30 Jahren. a wenn man ſich
die a Zahlen überlegt, ſo muß man ſchon
agen, daß die Jugend der Republik ſchlecht ge
nkt hat. Arbeiten wir darum, daß es beſſer

wird.
IV.

Wie nunzte die Jugend ihre politiſche Macht bei
den Maiwahlen 1928 aus?

Die Reichstagswahlen ſind allgemeine, direkteund geheime Wodlen Männer und Frauen, Alte
und dng gehen zuſammen zur Wahl, und es
läßt ſich eigentlich nicht ohne weiteres beurteilen,
in welchem Umfange in den einzelnen Altersſtufen
von dem Wahlrecht Gebrauch gemacht wird. Das
Statiſtiſche Reichsamt hat jedenfalls auf Grund
der hlliſten eine Unterſuchung über „die
Wahlbeteiligung nach Altersſtufen in den unterſten
Verwaltungsbezirken Nürnberg, Borna, Hanau
und Lauenburg i. Pomm. zu den Wahlen zum
Reichstag am 4. Mai 1924“ herausgegeben. Dieſe
Unterſuchung hat ergeben, daß bei einer dur

„2 Prozent bis 86,9 Prozent bis 40
Jahre, 88 Prozent bis 45 Jahre, 87,8 Prozent bisö0 re, g7 Prozent bis 55 Jahre 86,2 Pro
ent bis 60 Jahre, 88,1 Prozent bis 65 Jahre,
9,3 Prozent bis 70 Jahre und 67 Prozent über

70 Jahre ihr Wahlrecht ausübten. Geringer als
der Durchſchnitt war alſo, z von den Alten
über 60 Jahre, die Wahlbeteiligung nur bei den
Aigen zwiſchen 20 und 25 Jahren. Die Jungen
zwiſchen 20 und 25 Jahren wählen noch ſchlechter
als die Alten zwiſchen 60 und 65 Jahren. Dieſe
Tatſa die denkbar ernſteſte Mahnung an die
olitiſ ugend, ſich ihrer Macht bewußt zu wer
en und ſie auszuüben. Ueberträgt man die Ver-

hältniszahlen auf die Maiwahlen 1928, ſo ergeben
ſich bei der geringen Geſamtwahlbeteiligung von
nur 75,4 Prozent noch ſchlechtere Reſultate Setzt
man die r r der Wahlbeteiligung1924 und 1928 in den einzelnen Altersſtufen vor-
aus, 8 ergibt ſich die für die Jugend zwiſchen 20
und Jahren traurige Tatſache, daß mit ihren
Stimmen ſtatt 116 Mandate nur 72 errungen wor-
den. Jn der Altersſtufe von 25 bis 30 Jahre ſind
ſtatt nur 65, in der Altersſtufe von 30 bis 35
Jahren ſtatt 77 nur 56, in der Altersſtufe von 35
bis 40 Jahren ſtatt 74 nur 54, in der Altersſtufe
von 40 bis 45 Jahren ſtatt 67 nur 51, in der
Altersſtufe von 45 bis 50 Jahre ſtatt 66 nur 50,
in der Altersſtufe von 50 bis 55 Jahre ſtatt 55
nur 43 in der Altersſtufe von 55 bis 60 Jahre
ſtatt 46 nur 34, in der Altersſtufe von 60 bis 65
Jahre ſtatt 37 nur 27, in der Altersſtufe von 65
bis 70 Jahre ſtatt 28 nur 19 und in der Altersſtufe
über 70 Jahre ſtatt 33 nur 19 Mandate erkämpft
worden.

Bei voller Ausnutzung ihres Rechts hätte alſo
die Jugend girg 20 und 25 Jahren bei den
Maiwahlen 44 Mandate mehr erringen können,
die Jugend zwiſchen 20 und 30 Jahren zuſammen
gar 69 Mandate mehr. Und es iſt kein Zweifel
u hegen, daß die P hl dieſer Mandate dernd, die fortſchritt t und antimonarchiſtiſch

iſt, den Linksparteien wäre.Auf denn, laßt euch ieſe Tatſache als Weckruf

dienen, politiſch reger zu werden. Hier müßt ihr
den Hebel zum Kampf um Freizeit, Ar-
beitsſchutz, beſſere Löhne, Aufſtieg nach Begabung,
um Spiel- und Sportplätze!

Hugo Seidel (Wartenburg).

c

Geht ins Jugendheim der S. A. J.

r von 84,5 v. H. 81,8rozent bis 25 We 83,4 Prozent bis 30 Jahre, O

85 5 Jahre

Geſellſ Schickſal der Menſchen beſtimmt. allen Beratungen über r Wirtſchafts Lohnder Fugend und Sozialpoliti Fuben die Organiſationen ihren
4 Fſut Und dieſer Einfluß wird nicht nur ge-In früheren Zeiten noch in den Tagen unſerer ſtärkt, ſondern läßt uns in den Dingen führend

Urgroßväter fehlte dem ürbeiter mancherlei zu werden, wenn die Arbeiterjugend aus der Geſchichte
einem Glücke. Verachtet, in Armut und Unwiſſen ihre Lehren zieht und nicht ihre ganze Freizeit nur

it gehalten, drückten ihn Laſten und fremde dem Sport und Vergnügungen widmet, ſondern da
echte. Als Sklave, d. h. als Menſch, der keine neben ihre Kraft und ihr Denkvermögen für den

Rechtsfähigkeit beſizt, ſondern Vermögensteil, alſo politiſchen und wirtſchaftlichen Befreiungskampf ihrer
Eigentum eines anderen Menſchen iſt, war er in Klaſſe einſetzt.

arrr h der Herr Die theoretiſche Grundlage dazu iſt uns imchaft abhängig. Mit der Bildung des Handwerker heutigen Staate gegeben, wir brauchen ſie nur
ſtandes im 11. undert durch reiche Städte in die Praxis umzuſetzen.
gründungen mußte man den Hand werkern eine Walter Hädicke (Gerbſtedt).

wi lbſtändigkeit geben. So ſehr nun auch das

„Fugend von heute.“riſtentum die rechtliche Gleichheit aller re
r

a, die Jugend von heute!“
forderte, ſo hat es doch nicht Aufhebung
Sklaverei beigetragen, ſondern billigte ſie ſogar bis Ach j
r einem gewiſſen Grade und bemühte ſich höchſtens, Wie oft hört man dieſen Seufzer von älteren

uswüchſe zu beſeitigen. Erſt Dampfmaſchine und Feuten, der, wie ich glaube, manchmal ſehr be
Elektrizität waren die eigentlichen Befreier des ge rechtigt iſt. Sehen wir uns doch einmal dieſe „Ju
bundenen, leibeigenen Menſchen. an brauchte gend von heute an. Im letzten Schuljahr warten
immer mehr techniſch geſchulte Arbeiter und konnte die meiſten ſchon ſehnſüchtig auf den Tag der Schul
ſie in der Enge ſeiner Heimat nicht mehr entlaſſung, um, wie ſie meinen, endlich „frei“ zu

Das Zunft weſen widmete ſich der Pflege des ſein. Iſt dieſer Tag herangerückt, dann fängt das
Gemeinſinns, und es war ein Beſtreben der er „freie“ Leben an, welches aber oft ſchon nach einigengeber, das Volk zu einer Volkstugend zu erziehen. Segen wieder verwünſcht wird. Wenn dieſe eher

Die beſten Förderungsmittel S dieſer „Volkstugend“ Menſchen auch wochentags von früh bis ſpät in den
waren die Volksfeſte. Der Trieb nach Ausgelaſſen Fabriken, Werkſtätten und Bureaus arbeiten müſſen,
heit machte ſich bei dieſen Volksfeſten völlig Platz. ſo wollen ſie doch wenigſtens am Sonntag „frei“ ſein

Man kann annehmen, daß zu den erſten Kultur und ihr Leben „genießen“.bedürfniſſen der Menſchheit, die ſie aus der Dumpf Aber ach, wie ſeke dieſes „Genießen“ aus?

Am Sonntagvormittag ſchläft man erſt bis um 10
oder 11 Uhr. Nachdem man Mittagbrot gegeſſen hat,
ieht man ſeine Sonntagsſachen an, und dann geht
as „Genießen“ los. Eine beſtimmte Kategorie

der ä“ bevölkert, als begeiſterte Sport
anatiker, die Sportplätze. Eine anderean die erſte Nachmittagsvorſtellung der Fünf-

groſchenkinos. Und endlich, was die älteren ſind,
die gehen zum „Vergnügen“.

ieſes „Vergnügen“r iſt es ſchon wert, daß
man es einmal näher betrachtet. Es beſteht da
eine Unmenge ſogenannter „Geſelligkeits-
vereine“, die ſich ſogar zu einem „Verband“ (!7)
uſammengeſchloſſen haben; und der unter demNamen Verbant der Vereine“ oder „Geſelligkeits-

verband“ uſw. ſein Daſein friſtet. Dieſe Vereine
haben es ſich r Aufgabe gemacht, wenigſtens ein

z mal in der Woche im Rahmen ihres „Verbandes“
ein „Vergnügen“ zu veranſtalten. Daß dieſer „Ver
band“ irgendwelche kulturellen oder ethiſchen Ziele
in bezug auf ſeine jugendlichen Mitglieder fet, das
iſt natürlich ganz ausgeſchloſſen. Aber wie viele
junge r ſind in ſolchen Vereinen!

Doch ſehen wir uns einmal dieſe „Fröhlich
keit“ an. Jn einem verqualmten, mit Alkohol-

4 dunſt geſchwängertem Lokal wird nach der Muſik

e

einer Jazzkapelle getanzt. Hier iſt der Ort, wo ein
großer Teil des ſauer- verdienten Wochenlohnes für
Alkohol und Nikotin ausgegeben wird. Auf den
moraliſchen und finanziellen Katzenjammer am ande
ren Tage brauche ich wohl nicht weiter ein ugehen.

Gerade dieſe „Vergnügen“ ſind es, die, abgeſehen
von ihrer Geſchmackloſigkeit, die Arbeit der prole
tariſchen Jugendorganiſationen ungeheuer aufhalten.

heit ihres Trieblebens emporhoben, der Sinn für Liebe Jugendfreunde, die ihr vielleicht auch bürger
rdnung gehört hat. Freilich könnte man be liche Sportfanatiker oder Schundfilmbeſucher oder

haupten, daß auch Tiere einen gewiſſen Ordnungs Mitglieder ſolcher „Geſelligkeitsvereine“ ſeid undſinn beſitzen, aber dieſer beſteht aus dem Jnſtinkt, heute dieſe Kilen leſt, geht doch einmal in euch und

d. h. das, was für ihr Leben und ihre Arterhaltung überlegt, ob ihr an dieſem Tage wirklich frei ſeid,
zweckmäßig zu geſtalten. Ein logiſches ob ihr dadurch eure wirtſchaftliche Lage verbeſſern

Denkvermögen iſt eben nur dem Menſchen eigen. könnt. Jnſtinktiv ſeid ihr vielleicht „Anhänger“
Die Natur hat uns hier ein Vorbild gegeben. Derſoder Mitläufer der proletariſchen Kampf und Kul-
Menſch lernte zu beobachten und ſeine Schlüſſe dar turorganiſationen, aber habt ihr ſchon praktiſch etwas
aus zu ziehen. Der P lt des Menſchenlebens) für ſie geleiſtet? Wohl kaum, nicht wahr. Und doch,
hängt jedoch nicht von der Zahl der Jahre ab, die wäre es nicht viel, viel wichtiger, an dem Aufſtieg
ſein Leben umfaßt, ſondern richtet za danach, der Arbeiterklaſſe mitzuarbeiten, als Sonntags zum
wie die Aufnahmefähigkeit der menſchlichen Seele Vergnügen“ zu gehen? Ueberlegt euch doch ein

beſchaffen iſt. mal, wofür ihr eur ſauer verdientes Geld aus-Alle Erfindungen ſind nur möglich geweſen durch gebt? Habt ihr irgendwelchen Vorteil? Werdet ihr
das große Denkvermögen des Menſ Alle dieſe dafür geiſtig weitergebildet? Wenn ihr einmal
bahnbrechenden Verbeſſerungen führen uns auf eineſ ernſt über dieſe Fragen nachdenkt, dann werdet ihrhöhere Kulturſtufe. Lechmſche Erfindungen können wohl ſagen: Ja, du haſt recht. ſo darf es nicht weiter

der Menſchheit aber nur zum Nugten ſein, wenn un gehen! Aber was ſollen wir tun?
mittelbar mit ihr ein ſozigales Verſtändnis Darauf kann ich euch nur antworten: Kommt
verbunden iſt. Betrachten wir uns hierzu nur ein einmal zu den Veranſtaltungen der Jugendorgani-
mal die Rationaliſierung in n, Hütten, Berg ſationen! Da werdet ihr bald merken daß bier ein
werken und wo es g noch ſein b berall iſt mit anderer Geiſt herrſcht, daß hier eine Kameradſchaft
dieſer techniſchen ſſerung nur die Gewinnſucht beſteht, wie ihr ſie auf Sportplätzen und Tanzböden
der Unternehmer verknüpft. Tauſende von Arbei niemals finden wer
tern wandern auf die Str und fallen der Allgeradſchaft bieten wir Kuch, ſondern auch die Gelegen
meinheit zur Durch Rationaliſierung wer heit, euch geiſtig weiterzubilden. Jn unſeren Bi-
den an jeden Arbeiter größere Anforderungen geſtellt, bliotheken, Vortrags und Diskuſſionsabenden, Kurſen
welche noch erhöht werden und an Gefährlichkeit nicht uſw. findet ihr das, was ihr für ſpäter braucht.
minder zunehmen durch die überklange Ar-Hier werdet ihr zu der Erkenntnis kommen, die dem
beitszeit. großen Heer der Jndifferenten, welches der organiDer Arbeiter hat ſich dieſen Erſcheinungen, ſierten Arbeiterſchaft ſchon oft ſchädlich geweſen iſt,welche ihn in ſeiner Sir bedrohen, in Orgavoch immer fehlt: daß nur das große, allumfaſſende

niſationen gegenübergeſtellt. Tieſe Zuſammen Band der Solidarität uns zu unſerem Ziele führt.
ſchlüſſe, Partei oder r er Du junger Arbeiter und du junge Arbeiterin,
kämpfen des Menſchen Recht und Freiheit. wollt ihr abſeits ſtehen? Wollt ihr bei Wirtſchafts

Das wichtigſte Gebiet iſt bei allen Organiſationen, kämpfen vielleicht als Jndifferente euren Klaſſen
die Bildungsarbeit für die füngere genoſſen in den Rücken fallen? „Nein! Dann alſo
Generation Leider wird in der gegenwärtigen tretet ein in die großen proletariſchen Jugendorgani
Zeit die Jugend faſt mehr von den Kämpfen auf ſationen. Marſchiert mit, ſtreitet mit! Helft mit,
den Sportpläten ergriffen, als von den Kämpfen das große Ziel, das wir uns geſteckt haben n ver
der Parteien und Gewerkſchaften. Sie folgt der wirklichen. Helmuth Seidel (Halle).
Leidenſchaft eines Fußballſpieles geſpannter, als dem Mitteiſungen der Redaktion.
nicht minder wechſelvollen Treiben auf dem Parkett
des Parlaments. ſich ſolche Jugendliche der Die Mitarbeit der Jepen an der Jugendbeilage

ſo ſind ihre Reden oft genug nur wüſtes t in letzter Zeit wieder recht r geworden.
eſchimpfe. Alle Vorausſetzungen zu einem Urteil, Wir nehmen nach wie vor Abhandlungen der

welche in der Politik nur durch geiſtige Arbeit er Jugendlichen, wie auch ſolche älterer, die der
vollſtändig. Jugend etwas zu ſagen haben, auf. Auch die

Aber nicht nur gute Kame-

worben werden können, fehlen ihr
Die Politik e jeden Menſchen das wichtigſte
Gebiet zum Denken. Durch Politik wird

ennung von Themen für Jugendbeilagen iſt er
g'wünſcht. Wer macht den Anfang wieder

Gegenwartsfragen
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